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B e z u g s -P r e is  m itP ostv erse iid u n g  >
G a n z j ä h r i g ..................... fl. 4.—
Halbjährig 2.— 
Vierteljährig..................... „ 1.

Pränumerations-Beträge und Einschaltungi-Gebllhren find 
voran« und portofrei zu entrichten.

S c h r i f t l e i t n n g  und  V e r w a l t u n g :  O b e r e  S t a d t  N r ,  8 .  —  U n s r a n f i r t e  B r i e s e  w e rd e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H a n d s c h r i f t e n  nicht  zurückgestel lt .

A n k t n d i g n n g c i l ,  k Jn s e ra t e )  w erd e n  d a s  erste M a l  m i t  6  f r .  u n d  jedes folgende  M a l  m i t  3  kr. Pr .
3 sp a l t ige  Pe t i t z e i l e  oder  deren  R a u m  berechnet.  D iese lben  w e rd e n  in  der  V e r w a l t u n g s ­
stelle im b  bei  al len A n n o n c e n - E x p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  des  B l a t t e s  F r e i t a g  5 U h r  N u r .

P r e i s e  f ü r  W a id h o fe u r
G a n z j ä h r i g ......................fl,  3 . 6 0
H a l b j ä h r i g  .  . ; . .  » 1 .8 0  
V i e r t e l j ä h r i g  . .  .  , . — .9 0  

F l i r  Z u s t e l l u n g  i n s  H a u S  w e r d e n  v i e r t e l j ä h r i g  1 0  fr 
berechnet.

N r. 35. Waidhofen a. d. 3)bbs, S am stag  den 2. September 1899. 14. Ja h rg .

Amtliche Mittheilungen
br# StadtratheS W aidhofen an der U bb-,

A n  d i c
l ö b l i c h e  R e d a c t i o n  d e s  „ B o t e  v o n  d e r  U b b s "  

i n  W a i d  H o f e n  a.  6. U b b  s " .
Ast 3 . 2 5 .3 5 1 /9 9 .

Äemtliche Berichligung.
M i t  B e ru fu n g  au f §  1 9  des Preßgesctzes ersucht der 

L andesausschuß, daß  S i c  in  gesetzlicher Z e it  und  F o rm  folgende 
B erich tigung  der a u f S e i te  1 der N u m m e r 1 9  des „ B o te n  
von der M b s "  vom  1 3 . M a t  1 8 9 9  en thaltenen  A ngabe zum 
Abdruck bringen .

„ E s  ist u n w a h r , daß  A bgeordneter J a p  sich a ls  V e r­
hinderer und  V erzö g e re r einer nützlichen S a c h e  fü r  W aidhofen  
a. d. A b b s beim  Landesausschusse, dessen E rsatzm ann  er ist 
geltend gemacht habe.

W a h r  ist, d a ß  A bgeordneter J a p  m it dem unterzeichneten 
G em einderefcrcnten ü b e r die W aidhofcner A ngelegenheiten, so 
insbesondere die F risterstreckung wegen R ückzahlung der 
S ch u ld  an  d a s  Land, g a r  nicht e inm al gesprochen hat.

U n w ah r ist, daß  der L audcsausschuß eine R ich tbean tw or- 
tung des A nsuchens um  F ris tv e rlä n g e ru n g  in  A ussicht genom m en 
habe oder daß  jem and berechtigt w äre , d ies anzunehm en.

W a h r  ist, daß  d a s  Ansuchen der S tad tg em ein d e  W aid - 
chofen vom  2 . 'M a i 1 8 9 9 ,  eingelaufen am  3 . M a i  1 8 9 9 , ohne 
A nstan d , bew illig t w urde.

E s  ist daher u n w a h r, daß  eine form elle A blehnung p r o ­
vociert w erden m ußte.

W a h r  ist, daß  der L andesausschuß  jeder G em einde thun« 
lichstc R echnung t r ä g t  und  daher auch g a r  keinen Augenblick a iv  
stand, der G em einde W aidhofen  die erbetene F r is t  ohne irg en d ­
welche absichtliche oder unabsichtliche V erzö g eru n g  zuzugestehen.

U n w a h r ist, daß  irgend  jem and im  Landesausschussc g e­
dacht habe, über die G em einde W aidhofen die S e q u e s tra tio n  zu 
verhängen.

W a h r  ist, daß  d a s  Land N iederöstcrreich stets m it g rö ß te r 
Eoulance au f die mißliche Lage der G em einde W aidhofen  Rück­
sicht genom m en hat.

W i e n ,  am  1 6 . M a i  1 8 9 9 .
D e r  n .-ö . L a n d c s  a u s  s ch u ß.

D r .  S c h  e ic h  e r  w. p . S t e i n e r  m.  p.

A l e

Aum-Aum Geschosse der Engländer.
V o n  D r .  L. R e u ß '

(Nachdruck verboten . )

B ekanntlich  h a t E n g la n d  ans betn F riedens-C ongrcsse  im  
H aag gegen d a s  V erb o t des G ebrauches der D u m -D u m -G esch o ssc  
in seinen Feldzügcn opponiert. W a s  d a s  heißen soll, w ird  m an 
erst recht begreifen, w enn m a n  sich die E ig e n a rt und die W irk u n g  
der genanten P ro jc e tile  vergegenw ärtig t.

D a s  D u m -D u m -G c sc h o ß  ist eine specifisch englische E r ­
findung.

E s  tauchte zuerst au f in den K äm pfen d e r  E n g lä n d e r 
gegen die w ilden S tä m m e  des nördlichen I n d ie n s  int J a h r e  1 8 9 5 ; 
es ist also eine E rf in d u n g , welche au f N eu h eit in gewissem S in n e  
berechtigten A nspruch erheben d arf.

W ie kam m an  zu dieser E r f in d u n g ?  W ie  heißt der 
E rfin d er?

M a n  kam dieser E rfin d u n g , wie es heiß t, durch die B e ­
obachtung, daß  die Geschosse des k le incalib rigen  Le-Metford- 
G ewehrcs im  Fcldzuge gegen die W ild e n  nicht von der gewünschten 
W irkung w aren . „W ar means lig h t, anst finht meanz to k i l l ! “ 
Dieser P a ro le  der englischen C vlonialkriegc w a r  d a s  Geschoß 
des m odernen G ew eh res  der englischen J n f a n t r i e  nicht gewachsen 
insofern, a ls  es nicht im m er den getroffenen F eind  auch au f 
der S te lle  tödtetc oder doch so verstüm m elte, daß derselbe a u f  
die D a u e r  kam pfunfähig  w urde. M a u  gab ' v o r , 'd a ß  die V e r ­
wundung e in es  W ild en  m it dem kleincalibrigcn S ta h lm a n tc lg e -

schoß nicht im m er schwer genug w a r , u m  den A nstürm enden  im 
Laufe au fzuha lten  und  z u r S trecke zu bringen  und bei der 
fanatischen T apferkeit der W ilden  auch noch einen to ta l durch­
schossenen K rieger den K am pf fortsetzen ließ, b is  entw eder ein 
zw eiter oder d r it te r  tödtlichcr S c h u ß  ih n  getroffen oder aber 
langsam e, innere  V e rb lu tu n g  oder ä u ß e re r B lu tv e r lu s t ih n  
schließlich zu r A ufgabe seines W iderstandes zw ang. D iese  re la tive  
G efahrlosigkeit des englischen Geschosses schüchterte die W ilden  
nicht genug ein und führte  eine bedenkliche M u nilionsvcrschw endung  
herbei, die den T r a in  einer H cercs-A btheilnng  ungebührlich ver­
g rö ß e rn  und  seiner Beweglichkeit in F e in d eslan d  sehr hinderlich 
sein m ußte.

S o  geriet m an  au f die E rfin d u n g  des D u m -D u m -  
Geschosses.

U nd w er w a r  sein gen ia le r E r f in d e r?
D ie  Geschichte englischer C olouialschlächtereicn ist so diskret 

gewesen, ihn der N achw elt nicht aufzubew ahren . D a ß  aber 
dennoch die E rfin d u n g  eine specifisch englische ist, geht schon 
d a ra u s  hervor, daß d a s  Geschoß zuerst in  den K äm pfen der 
E n g lä n d e r gegen die C h itra lc n  im  nördlichen I n d ie n  sein g ra u ­
siges D e b ü t machte. D ie  U eberlieferung  erzählt, daß  einige 
englische J n f a n lr is tc n  eines T a g e s  d a ra n  : gierigen, m it ihren 
H au b a jo n c ltcn  die obere K uppe des M a n te ls  von ihren  Geschossen 
zu en tfernen . D a  der M a n te l  der englischen Kleincalibergeschosse 
a u s  einer v e rh ä ltn ism äß ig en  nachgiebigen L egierung von S t a h l ,  
K upfer, Nickel und Z in n  besteht, so gelang ihnen diese P ro z e d u r 
auch vollkommen. M a n  entfernte die S ta h lk u p p e  b is  zu einer 
A usdehnung  von einem  V icrte lzo ll von der S p itze  des Geschosses 
und legte den inneren , a u s  W cichblei bestehenden K ern  desselben 
soweit frei. I n  diesen freigem achten K crn th c il Hieb m an  m it 
der Schneide des B a jo n e tts  zwei oder m ehrere Längsschnitte ein 
und  verfeuerte diese so p rä p a r ie r te n  Geschosse au f die W ilden.

A n fa n g s  M r  m an  über die eigentliche W irkung  derselben 
noch im  Ungewissen. D a  aber w urde eines T a g e s  ein schwer- 
verw undeter <^chottlüudcr a u f  den V erbandplatz getragen . D e r  
M a n n  H a t t f e in e  schreckliche W unde im U nterle ib , ober vielm ehr 
keine W nnde, sondern ein, m it Knochenm ehl und Flcischbrei a n ­
gefü lltes, etw a faustg roßes und ebenso tiefes —  Loch, a u s  welchem 
die zerfetzten D a rm th c ilc  h erau sh in g en . W ie  der M a n u  zu dieser 
V erletzung gekommen w a r , m ußte er nicht m ehr anzugeben, da 
er bere its  im  Verscheiden w a r , a ls  m an  ihn au fhob . E ine 
S o n d ie ru n g  des Loches e rg ib , daß  im  G ru n d e  desselben, in  
der zerschm etternden W irb e lsäu le  eingekeilt —  ein Geschoß au f­
gefunden w urde, d as  einem kleinen P ilz e  nicht unähnlich sah.

W a s  hatte  m au  entdeckt?
D ie  W irkung  des n e u p rä p a rie r te n  Geschosses, welches in 

der Hitze des K am pfes den F re u n d  sta tt des F e in d es  zur S trecke 
gebracht h a t te !

D ie  durch die K reuzschuitte in d as  weiche B le i  herge­
stellten S e g m e n te  hatten  sich beim  Aufschlag des Ge,chosses au f 
die R ip p e  des G etroffenen  s trah len fö rm ig  auseinandergebogen  
und  verm öge der R o ta tio n  eine ganz fürchterliche V erw ü stu n g  
im Leibe des Unglücklichen angerich tet. M i t  einer solchen W unde 
im  K ö rp e r konnte auch ein, b is  zum  W ah n sin n  fau a tis ie rte r 
W ild e r nicht m ehr au f den B e in e n  bleiben.

T r iu m p h !  D a s  G eh e im n is , tvie m an  M u n it io n  sp a rt, 
den T r a in  der H ccrcsab th e ilu u g  in  F e in d eslan d  verkleinert, 
schnell kolonisiert, Z iv ilisa tio n  u n te r  den K ann ib a len  verbreitet, 
w a r entdeckt! T r iu m p h !

D ie  F olge davon w a r , daß m an  säm m tliche klcinkälibrigc» 
S tahlm antclgcschossc durch die sog. D um -D um -G eschossc  in  den 
K riegen  gegen die W ilden  ersetzte und ausschließlich verw andte.

D och w a r  m an  m it ih re r W irkung  im m er noch nicht 
ganz zufrieden. E s  kam näm lich vor, daß  beim Aufschlag des 
Geschosses auf W cichthcilc nicht im m er eine strah lenförm ige 
A u se inandcrb ieguug  des W eichbleikopfes erfolgte und  der S c h u ß  
seine W irkung  infoferne verfehlte, a ls  er g la tt  durchgicng.

U m  dieses V ersagen  fe rn erh in  z u r  Unm öglichkeit zu  
machen, stellte m an  die Gcschoßc sab riksm äß ig  so her, daß  der 
S te i f e rn  an  der S p itze  abgep latte t u nd  m it einer kegelförm igen 
A u sh ö h lu n g  versehen w urde. I n  den R a n d  dieser A u sh ö h lu n g  
brachte m an  eine A nzah l feiner Längsschnitte an  und  verfeuerte 
dieses Geschoß, in seiner „verbesserten K o n s tru k tio n " , n u n  m it 
geradezu „ ü b e rw ä ltig en d em " E rfo lg .

B eg le iten  w ir  ein solch „verbessertes" D u m - D u m - G e -  
schoß au f seinem verderbenbringenden F lu g e :

D u rc h  die Explosion der rauchlosen K o rd itlad u n g  der 
P a tro n e  im  Lause des G ew ehres w ird  d a s  Geschoß m it fürch­
terlicher G e w a lt in die Z üge  desselben eingepreßt, dadurch 
lüngsscitlich gequetscht und v e rlän g e rt, w odurch die R an d seg ­
m ente m ehr oder w eniger in  die, m it der Laufseele p a ra lle le  
R ich tung  aufgebogen w erden. D a s  E ntw eichen des Geschosses 
a u s  der M ü n d u n g  der W affe ist, bei seiner kolossalen A n fa n g s ­
geschwindigkeit, dem Aufschlagen au f einen elastischen D o r n  
(die kom prim ierte L uftsäu le) gleiai zu achten. D u rc h  diesen A u f­
schlag au f die Luft, die sich in  der kegelförm igen vorderen  A u s ­
höhlung verfäng t und expansiv w irkt, klappen die R an d seg m en tc  
strah len fö rm ig  au se in an d e r. S o  ra s t d a s  Geschoß d a h in !

I n  diesem Z u s ta n d , den der englische „hochzivilisierte" 
S o ld a t  im  S ch erze  „ m a s h i o o m i n g “ d. H. „ V e rp ilz e n "  nenn t, 
schlägt d a s  Geschoß in  den K ö rp e r des F e indes. D ie  R o ta t io n  
der radspeichenartig  u m  sich schlagenden S e g m e n te  w irk t w ie 
eine —  sagen w i r s  n u r  deutlich! —  Fleischhackmaschine und, 
da d a s  Geschoß durch den plötzlichen Aufschlag a u s  der L än g s­
rich tung  geschleudert w ird , so w irkt der, vom  S ta h lm a n te l  noch 
um gebene gerade T h e il desselben wie ein —  sagen w ir 's  eben­
fa lls  deutlich! — D reschflegel, dessen H iebe» kein Knochen w ider­
stehen kann.

E s  ist bezeichnend, daß  der Einschlag des Geschosses in  
den Leib nie u n te r  v ier Z o ll, sein ebenfallsigcr A u sg a n g  a u s  
dem K ö rp e r nie u n te r  fün f Z o ll  im  lichten D urchm esser m iß t. 
E in e  lOcm. G ra n a te  könnte kein g rö ß e res  Loch bei ih rem  
D urch g än g e  re ißen , a ls  cs diese kleine U ngeheuer th u t.

I c h  sa g te : „a llcn fa lls ig e r"  A u sg a n g  a u s  dem K ö rp e r. 
N icht w a h r ?

U nd m it Recht. D e n n  n u r  au f v e rh ä ltn ism ä ß ig  kurze 
D is ta n z  ist die D u m -D u m -K u g e l im  S ta n d e ,  den Leib zu 
durchschlagen, au f ein igerm aßen  weite E n tfe rn u n g  m uß  d a s  G e ­
schoß in  dem, von  ihm  selbst hergestellten Fleisch- undK nochenbrei trotz 
seiner fürchterlichen D urchsch lagskraft durch die h erb eigeführte  
D e fo rm a tio n  e rm a tte n !  D och w a s  m an  auch dabei am  V e r­
s ich eru n g ste rra in  verlieren  m ag , d a s  ho lt m a n  m it der entsetz­
lichen W irkung  des Geschosses im  S ch n e llfeu er au f kürzere E n t­
fe rn u n g  m it „ Z in se n "  w ieder ein.

W a s  ist n u n  die F o lge einer S a lv e  D u m -D u m -G esch o sse  ?
E in  S chlachtfeld  voll to te r , sterbender, oder h ilf lo s  v e r­

stüm m elter Feinde.
U nd der —  Fluch der em pörten  C h ris ten h e it!

Aus W'üdhofen und Umgebung.
* '  T c h u l n a c h r i c h t .  A n der n .-ö . L andes-U nter-

rcalschule in  W aidhofcn  a. d. Ljbbs findet die S ch ü lc ra u fn a h m e  
am  1 4 . und  15 . S e p te m b e r  von 8— 1 2  11h- v o rm itta g s  und  
von 2— 4  U h r nachm ittags und die A u fn a h m sp rü fu n g  in  die
1. Classe am  16 . S e p te m b e r  um  9  U h r v o rm itta g s  s ta tt. A n  
der gewerblichen V o rb e rc itu n g s-  und  F ortb ild u n g ssch u le  findet 
die E inschreibung der Lehrlinge am  S o n n ta g ,  den 1 7 .  S e p te m ­
ber von 8— 12 U h r in  der D irec tio n sk an z le i der R ealschule 
statt. Nach dem Gesetze vom  2 3 . F e b ru a r  1 8 9 7 ,  betreffend 
die A bän d eru n g  und  E rg ä n z u n g  der G ew erb eo rd n u n g , sind alle 
L ehrlinge, welche d a s  1 8 . L ebensjah r noch nicht zurückgelegt 
haben, zum  Besuche der G ew erbeschule verpflichtet.

** Zur Erinnerung h a t S c .  k. u . k. H oheit H e r r  
E rzhherzog  E  u  g c n , welcher am  1 5 . und 1 9 . J u l i  im  H o te l 
„zu m  goldene» P f lu g "  w ohnte, dem Besitzer desselben, H e r rn  
J o s e f  H ie rh am m cr. sein P o r t r ä t  in  großem  F o rm a t übersenden 
lassen.



9h. 35. „Bote von der M bs" 14. Jahrgang
** P ersonales. S e i t  einigen T ag en  w eilt in W a id ­

hofen H e r r  O b e rs t S chne ider, dessen N am e  im  D re y fu s  P r o ­
cesse o ftm als  gen an n t w urde, bei seinem V erw an d ten , H e r rn  
Hochschulprofessor D r .  M arch c t zu  Besuch.

** Große Spende. D ie  hiesige S e c tio »  des dstrnrr. 
T o u ris ten c lu b s  h a t oom hohen k. k. E iseubahnm in isterium  den 
n am h aften  B e itra g  von fl. 1 0 0  —  zu r E rh a ltu n g  der S ch n ab c l- 
b e rg -W a rte  erhalten .

** Verlobung H e r r  R u d o lf  R e i c h e n p f a d e r  a u s  
W aidhofen  a. d. I b b s  und derzeit >L>teucramts-Adjunkt in  I b b s  
a. d. D o n a u , hat sich m it F rä u le in  A urelie  M a y e r ,  T o ch te r 
der dortigen H ausbesitzerin und P o stin h ab e rin  F r a u  A nna  
M a y e r  i n  I b b s  verlobt.

** Evangelischer G ottesdienst. F re ita g , den 
8 . S e p tem b er, v o rm itta g s  9  U hr, findet im  R a th h a u s s a a le  zu 
W aidhvfen evangelischer G ottesd ienst sta tt, zu welchem G lieder 
un d  F reunde der G em einde freundlichst eingeladen sind.

** D . n ö Alpen-Vercin. — D ie Sectio«  
W aidhofc» a. d. ?)l'bs veransta lte t S o n n ta g  den 3 . S e p ­
tem ber 1. I .  einen A u sflu g  in  die H ochthorgruppe im  G esäuse  
und ladet h iem it allseits zu r B eth e ilig u n g  ein.

a )  A b fah rt S o n n ta g  früh  3 .1 6  zu r S ta t io n  J o h n s b a c h th a l ; 
von d o rt durch d as  Jo h n sb a c h lh a l auf d as  Eunseck (H e ß ­
h ü tte ) 1 6 4 0  m. Aufstieg au f den Z in ö d l 2 1 9 0  m. ( u n ­
schwierig). Abstieg über d a s  Ennseck, den S u lz k a rh u n d , 
d a s  S u lz k a r  und durch den H a r tlc sg ra b c n  nach H iefiau . 
Rückkunft halb 1 2  U h r nachts. W eg d au e r 1 0  b is  1 2  
S tu n d e n  (ohne G ip fc lto u r 9  S tu n d e n ) . A u s r ü s tu n g : N ag e l­
schuhe und Bergstock.

b )  A b fah rt wie bei a) nach G sta tterboden  (K um m erbrücke;) 
Ausstieg über den W asserfallw eg ( n u r  fü r  S chw indelfre ie ), 
zu r H eßhütte  —  G ip fe lto u ren  au f d as  H ochthor (2372m ) 
schwierig und gefährlich, aus die Planspitze (2 1 1 7  m) 
m ühsam , oder au f den Z in ö d l (2 1 9 0  m) leicht. Abstieg 
wie bei a).
U eber die von der S c c tio n s le itu n g  eingebrachte Beschwerde 

d arü b er, d as  anläßlich des A u sflu g es  in  die g rau en m au erh ö h le  
m it dem Frühzuge in  H iefiau  der Anschluß zu dem Z u g  nach 
E isenerz-Präb ich l fah rp lan w id rig  nicht erreicht w urde, ist von 
der S ta a tsb a h n d irc c tio n  B illach m it Z uschrift vom  2 7 . A ugust 
1 8 9 9 , N r .  2 2 .8 0 8 ,  der S c c tio n s le itu n g  in  entgegenkommender 
W eise eröffnet w o rd e n : „d aß  die D irek tio n  diesen F a ll  bedauere, 
jedoch sofort die V erfü g u n g  getroffen habe, daß  die Z u w artezc il 
in  H ieflau  an  S o n n -  und  F eie rtag en  von 2 0  au f 3 0  M in u te n  
zu erhöhen ist" . E s  ist n u n  anzunehm en, daß in H inkunft 
diese unliebsam e S tö r u n g  in  der Z u g sv e rb in d u n g  bei A usflügen  
von W aidhosen in  d as  E isenerzerG ebiet nicht m ehr ein treten  w ird .

** Banner E nthüllung F re ita g , den 8 . S ep tem b er, 
bei ungünstiger W itte ru n g  S o n n ta g ,  den 1 0 . S e p te m b e r, findet 
in  A m stetten die B a n n e r-E n th ü llu n g  des R ad fah rero ere iu es  
A m stetten, verbunden m it einem S t r a ß e n - R a d  w e t t f a h r e n  
statt.

** Voranzeige. D ie  G ehilfen der B ekleidungs-G enossen­
schaft beehren sich dem geehrten P u b lik u m  von W aidhosen a. d. 
I b b s  und U m gebung höflichst anzuzeigen, daß am  1. O k tober 
1 8 9 9  ein von ihnen veransta ltendes Tanzkränzchen stattfinden 
w ird.

** Musikalische Unterhaltung. D ie  S ü d m a rk -  
O r ts g ru p p e  H öllenstein v eransta lte t a u ^  S o n n ta g ,  den 3 . S e p ­
tem ber u m  4  U h r n achm ittags im  S o m m e rsa lo n  des H e rrn  
A lexander M a ie r  (S ta u d a c h )  zu G unsten  des V erschönerungs­
vereines und der S ü d m a rk o r tsg ru p p e  eine musikalische U n te r­
ha ltu n g , w o ran  sich m ehrere M usikfreunde, u n te r  andern  auch 
die D a m e n  F rä u le in  H erm ine  und R o sa  P o lzh o fer, T öchter des 
H e r rn  R eichsra thsabgeordne ten  P o lzh o fer, sowie F rä u le in  J e n n y  
G essner beiheiligen. D a s  P ro g ra m m  ist ein sehr gediegenes und 
verspricht der Besuch ein sehr g u ter zu w erden. A n fan g  4  U hr 
nachm ittags. E n tre e  p ro  P e rso n  5 0  kr. F am ilien k arte  2  fl. 3  
Perso n en  1 fl. 2 0  kr.

** A u sw eis der Bestgcwinner auf -er  k. k. 
privil. Schiesisiätte W aidhofen a. d. I jb b s :

4 0 .  K ra n z l am  2 6 . A ugust 1 8 9 9 .
1. B est H e r r  F uchs. 2 . B est H e r r  L. F rie ß .

1. K re isp rä m ie  m it 91  K reise» H e r r  H rd iu a .
2 . „  „  8 6  „  „  K aib linger.
3 .  „  „  8 5  „  „  Z e itlin g e r.

4 1 .  K ra n z l am  2 8 . A ugust 1 8 9 9 .
1. B est H e r r  K aib linger.

1. K rc isp rä m ie  m it 8 8  Kreisen H e r r  J u l .  J a x .
2 . „  „  8 6  „  ' „  B ö h m .
3 . „  „  8 5  „  „  Z e itlin g e r.

** Arbeitsverm ittlung. E ine schnell und  b illig  
funktionierende A rb e itsv e rm ittlu n g  ist fü r  A rbeitsgeber wie fü r 
die A rbeiter selbst von großem  V ortheile . I n  der richtigen 
W ertschätzung einer solchen E in rich tu n g  haben schon viele S tä d te  
D eutsch lands und der Schw eiz , welche beide S t a a te »  in der 
socialen Gesetzgebung bekanntlich manchen anderen w eit vo ran  
sind, städtische A rb e itsv e rm ittlu n g sä m te r  eingeführt. D a s  B e ­
d ü rfn is  einer solchen A nsta lt w äre auch bei u n s  vorhanden , 
jedoch von den maßgebenden K örperschaften geschieht n ic h ts ; um  
n u n  diesem Uebelstande wenigstens in  einem kleinen T heile  ab ­
zuhelfen, haben schon m ehrere A rbeiter-V erein igungen  die A rb e its ­
verm ittlung  in die H an d  genom m en; dazu gehört auch der 
chnstl. A rbeiter- und kath. G esellenvercin in  W aidhofen ; diese beiden 
V ereine sind d a ra n  gegangen, eine locale, unentgeltliche A rb e its ­
verm ittlu n g  einzurichten. E s  sind zu diesem Zwecke im  G a s t-  
ocale des G esellenvereiushauscS zwei T a fe ln  angebracht- die 

eine tra g t die N am en jener, die A rbeiter, Gesellen o d e r 'T a g ­
löhner aufnehm en, auf der andern  sind jene verzeichnet, die 
irgend eine A rbeit suchen; der O b m a n n  des A rbeitervereines 
erth e ilt die entsprechenden A uskünfte. E s  w ird  bemerkt, daß

irgend eine V erge ltung  nicht zu leisten ist, ausgenom m en  die 
etw a nothw endigen Postspesen.

Sckadeufeuer. A m  D o n n e rs ta g , frü h  halb 6  U hr, 
zog sich ein von N ordost kommendes G e w itte r  über W aidhvfcn 
zusam m en, wobei der B litz  in  d a s  sogenannte R eischbachriengut 
einschlug, welches auch sofort in F lam m en  stand und b is  auf 
den G ru n d  n icd eM än iitc . M i t  M ü h  und  N o th  w u rd en  die 
K inder gerettet, w ährend  7 S chw eine und 1 3  S ch a fe  oerb ran n ten . 
D e r  F e u e ra la rm  rief auch in  der S t a d t  große A ufregung  her­
vor, um som ehr, a ls  m an  den B r a n d  von den höher gelegenen 
P unk ten  der S t a d t  sehr g u t beobachten könnte. D a s  B a u e r n ­
gu t ist eines der ä ltesten der U m gebung und  solle» die G e ­
bäude schon gegen 3 0 0  J a h r e  bestehen, ohne in  ähnlicher W eise 
S chaden  genom m en zu haben.

* * J U n g l i i c f s f i U L  A m  S a m s ta g ,  den 2 6 . A ugust 
ereignete sich ein U nglücksfall, welcher zum  Glücke einen ziem ­
lich g la tten  V e rla u f  n ah m  A ls  der Kutscher der hiesigen K unst­
m ühle von O b e r la n d  gegen W aidhofen  fu h r, vergaß  er 
ordentlich zu bremsen, wodurch die P ferd e  durch den nach- 
stoßcikdeu W ag en  scheu w urden  und  durchgangen . I n  einer 
engen Passage verkeilte sich der W ag en , die P fe rd e  rissen sich 
lo s  und  ra u n te n  m it dem Kutscher, welcher die Z ü g el nicht 
lo s ließ , ihn au f der E rd e  nachschleppend, eine S trecke von etw a 

"1 K ilom eter gegen W aidhofeu. A ls  der Kutscher sah, daß seine 
B em ü h u n g en , die P fe rd e  zu erhalten , e rfo lg lo s  seien, lies er 
die Z ü g e l fah ren , w o rau f die P ferd e , ohne S ch ad en  anzurichten, 
b is  in  die M ü h le  liefen. D e r  Kutscher w urde in  ein B a u e r n ­
h a u s  gebracht, und  hernach in  W aidhosen  von H e rrn  D o c to r  
R o d le r  in ärztliche B e h a n d lu n g  genom m en. E in ig e  g rößere, 
doch nicht schwere W un d en  am  Kopfe und  am  A rm e halte  sich 
der Kutscher hiebei zugezogen. D ie  G erüchte von lebensgefähr­
lichen V erletzungen w aren  übertrieben , da er heute schon wieder 
seiner B eschäftigung  nachzugehen in der Lage ist.

** Eoncert D e r  hiesige M ilitä r -B e te ra n e n v e re in  ver­
ansta lte t am  S o n n ta g ,  den 3 . S e p te m b e r, jedoch n u r  bei g ü n ­
stigem W e tte r , im  H otel zum  goldenen Löwen ein C oncert, 
bei welchem die vollständige S ta d tk a p c lle  u n te r  persönlicher Lei­
tung  des K apellm eisters H e r rn  J o s e f  K lim ent, die M usik  be­
sorgt. A nfang  3  U hr, E in tr i t t  2 0  kr. Nachdem  d a s  R einer« 
trä g u is  dieses C oncertes zum  B a u e  eines B e te ran en h c im s fü r 
a lte , gebrechliche, gänzlich e rw erbsunfäh ige M itg lie d e r  des V e r­
eines a u s  A n laß  des hohen, 5 0 jä h rig e n  R e g ie ru n g s ju b ilä u m s  
des K aisers  und  zum  Andenken w eiland  der unvergeßlichen 
K aiserin  E lisabeth  verw endet w ird , ist in  A nbetracht des hu­
m anen  Zweckes ein g u ter Besuch w ünschensw ert.

** Verein zur Hebung der Sommerfrische 
W aidhofen a. d. U bbs und Umgebung. A n der 
N eige der S o m m e rsz e it  h ä lt cs die V ere in s le itu n g  fü r  ihre 
angenehme P flich t, den G ästen , die heuer in  unserem  Ib b s th a le  
w eilten, freundliche G ele itw o rte  zum  Abschiede zu widm en. E s  
geschieht d ies in  diesem J a h r ;  m it besonderem  V ergnügen , weil 
gerade Heuer ein p rächtiges, durch keinerlei M iß to n  gestörtes 
E invernehm en der S o m m e rg ä s te  und der Einheim ischen herrschte 
und w eil, wie sicherlich die B ew o h n er des I b b s th a le s  n u r  m it 
B e d a u e rn  ihre G äste  scheiden sehen, angenom m en w erden darf, 
daß auch diese ein freundliches Gedenken an  unsere S t a d t  und 
deren U m gebung m it sieb nehm en. D ie  V ere in s le itu n g  setzt cs 
sich a ls  A ufgabe, auch fü r  die kommenden J a h r e  alle V o rb e ­
dingungen  zu schaffen, um  W aidhofeu  zu einer angenehm en, 
freundlichen S om m erfrische  au szugesta lten  und w ird  gern  allen 
W ünsche» und A nregungen  R echnung trag en , die ih r a u s  den 
Kreisen der S o m m erg äste  in  w ohlgem einter W eise zukamen und 
—  es w ird  d a ru m  gebeten —  noch zukommen m ögen. I m  
steten E invernehm en m it dem rü h rig en  V erschöuerungsverciu  und 
der hiesigen A lp en p erc in s-S e k tio n  soll insbesondere durch A u s ­
gestaltung der W ege, des M ark ie ru n g sn e tzes der U m gebung, 
durch E rw irk u n g  günstiger B ah n v erb in d u n g en  W aidhofen  a ls  
A u sg an g sp u n k t fü r  A usflüge, und P a r t ie n  noch geeigneter ge­
macht w erden, a ls  dies seine günstige Lage in der N ähe  des 
G esäuses, des E isenerzer G eb ietes und  der Ib b s th a lb e rg e  m it 
sich b rin g t, und auch der B erg u ü g m ig sau ssch u ß  soll im  nächsten 
J a h r e  eine regere T hätigkeit en tfa lten  können, um  zu R e g e n ­
zeiten, w ie solche ja  keiner G eb irgsgegend  e rsp a rt bleiben, auch 
im  B a n n e  geschlossener R ä u m e  G eselligkeit und  frohes B e isa m ­
m ensein zu erm öglichen. I n  Herzlichkeit und  m it dem au f­
richtigen W unsche, daß  unseren  lieben G ästen  der S o m u ic r -  
a u fe n ih a lt w ohl bekommen haben m öge, ru fen  w ir  ihnen, da sie 
scheiden w erden, z u :  A uf W iedersehen im  nächsten J a h r e !

** D ie  verbotene Pveksteincrftraße D a  sowohl 
in  den K reisen der S o m m eisrisch lc r, a l s  auch bei den E in ­
heimischen, welche der R ad le re i huld igen , d a s  letztergangeue V e r­
bot in B e tre ff  der Pockstcincrstraße h a r t  em pfunden w ird , be­
absichtigt der V ere in  z u r H ebung  der S om m erfrische  au  den 
S ta d t r r a th  m it dem Ersuchen heran zu tre ten , die Pocksteinerstraße 
vom  kleinen K reuz b is  zum  Zriedhofe d e ra rt zu v erb reitern , 
daß  diese S trecke, welche sich wie leine andere in  der N ähe  der 
S t a d t  z u r A u sü b u n g  des R a d fa h rsp o rte s  eignet, fü r  denselben 
w ieder freigegeben w erden könne, ohne daß  d am it eine G e fä h r­
dung oder S t ö r u n g  der F u ß g ä n g e r  verbunden w äre.

** D ie  Radfahrerricgc des Turnvereines 
u n te rn im m t S o n n ta g  den 3 . S e p te m b e r  1 8 9 9  eine A u sfa h rt 
nach H ö l l e n s t e i n  anläß lich  des d o rt stattfindenden C oncertes 
der S ü d m a r k - O r t s g r u p p e .  Z u s a m m e n k u n f t :  L ahncrs
G aslhof. A b f a h r t :  H a lb  2  U h r nachm ittags. D eutsche 
G äste willkommen.

** G ründungsfest A m  S o n n ta g  den 17 . S e p te m ­
ber findet um  1 0  U h r v o rm itta g s  in  G aflcnz d as  G rü n d u n g s ­
fest und die Fahnenw eihe des dortigen M ilitä rv e te ra n e n v e re iu e s  
statt. N ach m ittag s  3  U h r  C oncert der O rtsk a p c lle  in  H e rrn  
H eubergers G astg a rten .

€igrtrh rriif)te<
Konradshcini, 3 1 .  A ugust 1 8 9 9 .  D o n n e rs ta g  um 

halb 6  U h r entlud sich ü ber dem hochgelegenen O r t  K öurads 
heim ein heftiges G ew itte r . E in  B litz  schlug h in te r der Kirche 
in den Felsen des H a u ss te in s , sp ran g  durch d as  T hurm seuster 
au f den T h u rm  und Kirchenchor. V o n  d o rt durchbohrte er an 
zwei spaim cuw cit von einander gelegenen P u n k ten  in der n ö rd ­
lichen Ecke die M a u e r  und fu h r an  der N ordseite  des Kirchen­
schiffes b is  zum  P re s b y te r iu m  en tlang , wobei g rö ß ere  M a u e r ­
stücke an  m ehreren P u n k ten  absprangen .

Z u m  Glück w urde au ß e r den M aucrschäden  kein w eiteres 
U nheil angerichtet. H ä tte  der B litz  g rößeren  W iderstand  ge­
funden und gezündet, so w ären  bei dem herrschenden S tu r m  
alle um liegenden O b jec te  (P fa r rh o f ,  S ch u le  ic.) in  allerhöchste 
G e fa h r gerathen , da alle diese G ebäude m it S ch in d e ln  gedeckt sind.

D a s  w eiterziehende G e w itte r  entsendete viele B litze, deren 
einer in der R ich tu n g  gegen W in d h ag  in einem G ehöfte zündete. 
K au m  w a r  der D o n n e r  v e rro llt, so stand dieses W irtsch a ftsh au s  
in  hellen F lam m en . E in  gräßlicher Anblick! Noch m itta g s  sah 
m au  de» R auchqualm .

Kröllcndorf, am  2 9 . A ugust 1 8 9 9 . S e i t  kurzem sind 
die N euhcrstellungen  und  A dap tie rungen  a n  dem zu r Herrschaft 
K rü llen d o rf gehörigen B rä u h a u s e  vollendet. D a s  ganze, in 
einem  T ra c te  un t-rgebrachte E tablissem ent p rä sen tie rt sich mit 
seinen au f einer sanften, w ald igen  Anhöhe gelegenen ansehnlichen 
G ebäude» , m it seinem schlanken K am in  ( 4 0  m hoch) und dem 
durch hohe B ogenfenster m ark ierte»  S n d h a u se  recht stattlich. 
I m  I n n e r e n  findet der Sachkenner neben einer bedeutenden 
Kesselaulage ( 4 0  P ferdekräfte) einen E lek trom oto r fü r  die Wasser« 
fö rd cru n g S 'A u lag e  und  fü r die M aschinen  des landw irtschaftlichen 
B e trieb es .

D ie  B ra u e re i  besitzt a ls  eine der ersten in  N iederöster­
reich die D am pfkochung bei der S u d p fa n n e , fe rner autom atische 
M a lz w e n d e r au f de» D a rrh o rd e n  der M ä lz e re i,  elektrischen J n -  
d icateur der D a r r te m p e ra tu re n  sam m t T h e rm o g ra p h , eine D au ip f- 
picherci nach m odernstem  S y s te m  :c. D ie  maschinelle E inrich tung  
w urde von der W ien e r A cticn-M aschinenfabrik  (v o rm a ls  T a n n e r, 
Laetsch u . C o .) nach dem neuesten S ta n d e  der Fachtechnik 
hergestellt.

F reu n d e  und In te ressen ten  des B ra u g e w e rb e s  find freund­
lichst z u r B esichtigung der D a m p fb ra u e rc i K rö llendorf eingeladen 
und e rha lte»  bereitw illigst fachliche und  geschäftliche A uskunft.

per Weltuntergang iß abgesagt.
M i t  bangem  Z w eife l sehen furchtsam e G em ü th e r dem 15 . 

und 1 6 . N ovem ber d. I .  entgegen. M a n  h a t ihnen dam it Angst 
gemacht, daß  d a s  R enkontre , welches in  dieser Z e it die E rde 
m it den M cteorschw ärm en „L eonidcn" —  so g enann t w eil sie 
a u s  dem  S te r n b i ld  des Löwen kommen —  haben werde fü r 
u n s  von fa ta len  F o lg en  begleitet sein könnte. N u n  w ird  aus 
sie die M itth e ilu n g  beruhigend wirken, daß  der Kom et, der dein 
Leonidcnschwarm im m er um  viele M o n a te  v o rau sg eh t, d iesm al 
bei unseren A stronom en g a r  nicht seine L isitk arte  abgegeben 
hat, u nd  daß d a s  große H im m elsfeuerw erk , welches u n s  für 
M i t te  N ovem ber m it dem von dem Lconidenschwarm  ausge- 
hehenden S tern sch u u p p cn p h än o m en  versprochen w a r , wahrschein­
lich n u r  in  bescheidenen M a ß e  u n s  sichtbar w erden dürfte . D ie  
Aktien au f einen nahen  W eltu n te rg a n g  sind demnach tief ge­
fallen.

B e i  dem K om eten handelt cs sich es sich um  den nach 
seinem  Entdecker benann ten  Tem pleschen K om eten, dessen Um« 
lau fsze it auf 3 3 '/o  J a h r e  berechnet w orden ist. W ie  im  vorigen 
J a h r e  der D ire k to r  der B e r l in e r  S te r n w a r te ,  H e r r  G ehcim ra th  
P ro fesso r D r .  F ö rs te r  in  einem V o rtra g e  m itgetheilt hat, ist 
derselbe wegen der re la tiv en  Lichtschwäche, in der er in g rößerer 
F ern e  erscheint, b ish e r erst einm al, und  z w ar im  A nsauge des 
J a h r e s  1 8 6 6  u m  die Z e it  seiner S o n n e n n ä h e  w ahrgenom m en 
morden. S e in e  U m lau fsze it ist nicht n u r  durch die ersten M e s­
sungen, sondern a u s  den J a h rh u n d e r te  lang  beobachteten W ieder­
kehr-zeit des S te ru re g e n s  a u s  dem S te rn b i ld  des Löwen, welcher 
ihm  viele M o n a te  nach der K reuzung  unserer E rd e  m it seiner 
B a h n  folgt, bestim m bar geworden. D e r  K om et zieht also dem 
M eteorschw arm  v o ra u s . I m  J a h r e  1 8 6 6  w a r  er demselben 
lO ’/a  M o n a te  v o rau sg ew an d ert. S e in e  d iesm alige Rückkehr 
w a r im  F r ü h ja h r  e rw arte t w orden, er w urde jedoch nicht ge­
sunden. E s  w ird  angenom m en, daß  er schon im  F rü h ja h re  am 
K reuzungspunk t seiner B a h n lin ie  und ver der E rde vorübergegangen 
ist. D e r  diesem Kom eten im  J a h r e  1 8 6 6  l O ’/a  M o n a te  später 
gefolgte M eteo rsch w arm  hat unseren A stronom en zwischen den 
1 4 . und 1 5 . N ovem ber m it seinem reichen S le rn re g e u  ein 
außerordentlich  schönes S ch au sp ie l dargeboten. Z u  seiner B e o b ­
achtung hallen  sie sich, um  von localer W ette rg u n st unabhäng ig  
z» fein und zugleich m öglichst gute O r t s -  und  F lugbahnbcstim - 
m ungcn einzelner M eteo re  au f trigom etrischcn W ege zu e rla n ­
gen, in der N achbarschaft B e r l in — N a u e » — B ra n d e n b u rg  ver­
theilt. A n  der ganzen sichtbaren H im m elsflächc w aren  zu r sel­
bigen Z e it  m itu n te r  1 0  b is  2 0  leuchtkugelartig auflam m ende 
S te rn sch n u p p en , g rö ß ten th c ils  m it langen , nachleuchtenden S chw eis­
spuren , w ährend  einer S ec u n d e  zugleich sichtbar, ja  kurze Zeit 
h indurch w a r  einige M a le  die ganze H im m elsfläche von 41 
b is  5 0  solcher Leuchtkugelbahnen von M eteo ren  au f e inm al er 
fü llt. „ D ic h t beim S tr a h lu n g s p u n k t w a r  der Eindruck bet 
sp rin g b ru n n en a rtig en  H ervorquellen«  der Lichterscheinungen nii 
m it ganz kurzen, a n  dieser S te l le  perspektivisch verkürzten Flug, 
bahnen  w a h rh a ft ergreifend. I m  J a h r e  1 8 3 3  sind 2 4 0 .0 0 t  
S te rn sch n u p p en  gezählt w orden. D iese E in d rin g lin g e  in  u n se r 
A tm osphäre ha t m a n  sich etw a m it D urchm essern  von wenige: 
C en tim en tern  b is  zu m ehreren  M e te rn  zu denken; ihre B ew e
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gnngsrich tnng  ist b :r  her E rd e  in  ih re r  B a h »  entgegengesetzt; 
ihre r e la t iv e '  Geschwindigkeit gegen die E rde betrug  ziemlich 
nahe 7 0  K ilom eter in  der S ecu n d e . E s  ergab  sich bei der B e ­
obachtung von 1 8 6 6 ,  daß  im dichtesten S c h w a rm  noch ein 
m ittle re r A bstand der einzelnen W eltkörper von e inander s ta tt­
fand, welcher nicht viel kleiner sein konnte, a ls  1 1 4  K ilom eter.

Z u  M i t te  N ovem ber passiert n u n  die E rd e  in  ih re r  B e ­
wegung um  die S o n n e  eine S trecke  ih re r  B a h n , inn erh a lb  
deren diese B a h n lin ie  von der B a h n s tra ß e  des Leonidenschw arm s 
gekreuzt w ird . Nach den B eobach tungen  des P h ä n o m e n s  im 
J a h r e  1 8 6 6  w a r  cs fü r  die A stronom en von großem  In te re sse , 
die d iesm aligen  W ah rn eh m u n g sb ed in g u n g en  des S te r n r e g e n s  zu 
erfahren. D a s  E rg e b n is  der dah in  zielenden B erechnungen  ha t 
G eheim rath  P ro fesso r D r .  F ö rs te r  in  Folgendem  m itg e th e ilt:

„ I n  B e tre ff  der Levnidcn lieg t die S a c h e  sehr eigen thüm ­
lich. D e r  M o n d  ist am  1 6 . N ovem ber voll, aber er ist in  den­
jenigen M o rg en stu n d en , in  denen der S tr a h lu n g s p u n k t dieser 
M eteore  seine g röß te  H öhe über dem H o riz o n t erreicht, bere its- 
untergegangen oder dem U ntergange  nahe. Z u  welcher W eltzeit 
aber der D u rc h g a n g  der E rd e  durch die Leonidcnschaar eintreten 
wird, und  ob w ir  in  D eu tsch land  um  diese W cltzcit den S t r a h ­
lungspunk t im  Löwen genügend hoch fü r eine glänzende E r ­
scheinung ü b e r dem H o riz o n t haben w erden, ist durch die neu­
esten U ntersuchungen über die S tö r u n g e n ,  welche die Lage und 
die G esta lt der B a h n  dieser M ctco rsch aa r seit dem J a h r  1 8 6 6  
hauptsächlich durch die A nziehungsw irkungen  des J u p i t e r  er­
litten  h a t, sehr in s  Unsichere gerückt w orden. Z w a r  e rg a b t die 
vollständigste B orau sb ercch m m g  au f G ru n d  dieser S tö r n n g s -  
untersuchungen, daß  der D u rch g an g  der E rd e  durch die Ebene 
dieser M e teo rb ah n en  wahrscheinlich am  1 5 . N ovem ber u m  1 9  
Uhr m itteleuropäischer Z e it, also um  7 U h r m o rg en s  am  b ü r­
gerlichen 1 6 . N ovem ber erfolgen w ird , also um  die Z e it ,  um  
welche der S tr a h lu n g s p u n k t,  abgesehen von der beginnenden 
D äm m eru n g , die günstige S te l lu n g  über unserem  H o rizo n t haben 
wird. In d e sse n  w ird  durch die a u s  derselben R echnung folgende 
starke V erän d eru n g , welche die G es ta lt der B a h n  hinsichtlich des 
kleinsten A bstandes von her S o n n e  e rfah ren  hat, m indestens 
ein erheblicher Z w eife l d a ra n  erweckt, ob dir E rd e  bei dem 
D urchgänge durch jene BaH uebcne ebenso wie in  den J a b r e n  
1 8 6 6 , 1 8 3 3  u . s. w . begegnen w ird . J e d e n fa l ls  m uß sorg­
fältige A usschau danach gehalten  w erden, ebenso wie in  der 
zweiten H ä lfte  des N o v em b ers  nach den M eteo ren , die a u s  dem 
S te rn b ild e  der A ndrom eda au szu strah len  scheinen, und  deren 
V orausbcstim m ung  im  vorigen J a h r e  sich nicht bew ährt h a t" .

W en n  schon solche Z w eife l über die bloße W a h rn eh m u n g  
des M ctco rsch w arm s bestehen, so d a rf  u n s  die P rophezeihung  
von dem W e ltu n te rg a n g  nicht w eiter schrecken.

Verschiedenes.
— E in  vntvndler Leichcnbitter. I n  P a r i s  fand 

e in t pompöse B ee rd ig u n g  eines reichen R e n tn e rs  in  einem der 
vornehmsten V ie rte l s ta tt. K urz  bevor sich der Z u g  in B e ­
wegung setzte, t r a t  einer der Z u g o rd n c r  an einen P o liz isten  heran  
und machte ihn au f einen sehr fein gekleideten ä lte re n  H e rrn  
aufmerksam, der die R osette  eines O ff ic ic rs  der E hren leg ion  im 
Knopfloch tru g . „ I c h  bemerke diesen M enschen fast bei allen 
B e s ta ttu n g en " , erklärte  er, „ u n d  stets h a t er eine andere D eco- 
ra tion  im Knopfloch. S te l le n  S i e  doch einm al die Persönlichkeit 
des In d iv id u u m s  fe s t!"  —  D e r  P o liz is t sprach den U nbekannten 
sehr ehrerb ietig  an , indem  er ihn erst „ H e r r  G e n e ra l" ,  dann  
„H err O b e r s t"  n a n n te . „Lassen S i e  mich zu fried en ,"  erw iderte 
der Angesprochene barsch. — „H a b e n  S i e  ü b e rh au p t d as  Recht, 
diese A uszeichnung zu t r a g e n ? "  frag te  der B eam te . —  „ D a s  
geht S i e  g a r  n ich ts a n " ,  lau te te  die unhöfliche E rw ied eru n g . 
„B itte , folgen S i e  m ir  a u f die W ache", forderte  d a ra u f der 
Schutzm ann den G ro b ia n  au f, der auch w id erstan d slo s folgte. 
Auf dem C o m m issaria t w ies er sich a l s  ein ehrenhafter B ü rg e r  
aus, der von seinen R e n te n  lebt. E r  erklärte  sodann, er folge 
allen großen  Leichenzügen und  trag e  bei diesen G elegenheiten 
stets die O rd e n  und A uszeichnungen, deren ihm  der jew eilig  
Verstorbene w ürd ig  erscheine. „ D a s  ist m eine A rt, die T odten  
zu eh ren ", rief er pathetisch a u s . D e r  E om m issär ließ den M a n n  
wieder aus freien F u ß  setzen, gab ihm  aber den w ohlgem einte» 
R ath, sich nicht m ehr m it der E hren leg io n  oder einer anderen 
französischen A uszeichnung zu schmücken, da er sonst m it der J u s t iz  
in Conflict gerathen  m üßte.

— Ueber einen elf J ah re im G ebirgseis be­
grabenen Tonristen w ird  a u s  S t .  M o ritz  b erich te t: 
H erm ann T a n n e r ,  M itg lie d  der S c r l io n  B e r n ia  des Schw eizer 
Alpenclubs, a u s  S a m a d c n , gicng am  2 9 . J u l i  d. I .  in  die 
Bevcrser A lp  m it e iner Gesellschaft von zwei D a m e n  und  fünf 
Herren. I n  der letzten S e n n h ü tte  des B ev crser T h a le s  w urde 
übernachtet. V o n  do rt a u s  brach m an  am  nächste» M o rg e n  um  
halb 5  U h r zu r B este igung  des P i lz  b 'E r r  auf. R ach zwei 
S tu n d en  w urde die un te re  G letscherzunge erreicht, sodann die 
steile F irn h a ld e  erstiegen, welche die zweite G letschcrclagc m it 
der ersten verbindet. R ach zwei w eiteren S ln u d c »  entdeckte die 
Gesellschaft au f der G lctscherm nlde in  einer H öhe von 3 0 9 0  
M etern  etw a l ’/g  S tu n d e  u n te r  der S p itz e  in der R ühe eines 
großen M oränenb locks ein dunkelblaues K leidungsstück. N äh er 
gekommen, bemerkte m an , . daß  es sich um  einen menschlichen 
Leichnam handelte, der m it den B e in e n  in  einer G letscherspalte 
lag. I n  der K m gebung desselben w urde ein hö lzernes B rille n  
lateral, aber w eder Rucksack, noch H u t  noch S tock  gefunden, 
ein B ew eis d afü r, daß  der B etreffende fü r  eine H och thur nicht 
ausgerüstet w a r  D ie  Entdeckung w urde sofort den B eh ö rd e»  
gemeldet, und  die Leiche zwei T a g e  nachher geborgen. B e i der 
Leiche w urde ein P o rte feu ille  m it einer 1 0 0  F ran k s-B an k n o te , 
24 F ran k s  in K leingeld, und  eine schöne goldene U h r, aber 
leine L egitim ation gefunden. A ls  A n h a ltsp u n k  z u r  Jn d cn tific ic - 
rung der Leiche konnten ein A bonncm cntsb illc t fü r  die Z ü rich » ! 
Thonhalle vom J a h r e  1 8 8 8 — 8 9 ,  zwei Taschentücher m it der

I n i t i a l e n  A. H . und Hosenknöpfe dienen, au f welchen sich die 
F irm a  P fen n ig e r in Z ürich  fand. E s  ist n u n  inzwischen fest 
gestellt w orden, daß  es sich um  einen H e rrn  A ugust H offm an»  
von Z ürich  R iesbach , d a m a ls  SO J a h r e  a lt handelte. D erselbe 
hatte  in, J a h r e  1 8 8 8  m it B ekannten  eine T o u r  in 's  E n g ad in  
gemacht und sich von ihnen am  1 9 . A ugust getrennt. W äh ren d  
die übrige  Gesellschaft nach A lp G r ü n ,  gicng, w ollte  H offm ann  
wahrscheinlich durch d a s  B c v e rse rth a l über den W eißensteinpaß 
in 's  A lb u la th a l. E r  m uß  de» sehr bald vom  B c v e rse rth a l a b ­
gehenden, schwer aufzufindenden P a ß w e g  verfehlt haben und  so 
im m er w eite r in die S chnee- und E isreg io n en  h ineingerathen  
sein D ie  A r t  seines T o d es ist m it S ich e rh e it nicht n äh e r fest­
zustellen. K e in esfa lls  ist sie gew alsam  gewesen. V ielleicht w ar 
es ein E rm ü d u n g s to d . E s  herrschten zu der Z e it  Schneestürm e 
im H ochgebirge, denen er wahrscheinlich zum  O p fe r  gefallen ist. 
In te re s s a n t  ist cs, daß die Leiche, die elf J a h r e  im  Schnee 
und E is  gelegen w a r, vollkommen gu t e rha lten  ist. D ie  B e r g ­
schuhe w aren  wie neu und die M c ta llth c ile  d a ra n  vollkommen 
glänzend.

—  E i n g e s t ü r z t  ist in  Chicago, wie von d o rt te leg ra­
ph ie rt w ird , ein a u s  S ta h l ,  hergestelltes, nahezu vollendetes 
G ebäude, welches fü r die A b h altu n g  g ro ß er V ersam m lungen  be­
stim m t w ar. I m  I n n e r n  befanden sich zahlreiche P ersonen , 
zw ölf entsetzlich verstüm m elte Leichen w urden  a u s  den T rü m m e rn  
herausgezogen, eine größere  A nzahl M enschen soll verletzt sein.

—  D e r  K f f t e i e r s m o r d  i m  B n b n n .  D ie  u n te r  
dem B efeh l des H a u p tin a n n s  B a u te t und  des L eu tn an ts  C hanoine, 
ü b rig en s  eines S o h n e s  des bekannten E xkriegsm in isters im  C a- 
binct B risso n , stehende E xpedition hatte  sich im I n n e r e n  A frikas 
so haarsträubende G rä u e lth a tc n  zu S ch u ld en  kommen lassen, 
daß der O b c rs tlc u tc n a n t Klobb m it einer besonderen E xpedition 
ausgcsand t w urde, u m  die beiden verbrecherischen O ffic ic re  ge­
fangen  zu nehm en. S i e  haben n u n  d a s  M a ß  ihxer S c h u ld  
voll gemacht, indem  sie auf den herannahenden  O b e rs tle u tn a n t 
Klobb und  seine Leute ein S a lv e n fe u e r  abgeben ließen, wodurch 
Klobb und sein A d ju tan t, sowie eine A n zah l ih re r  Leute gctödlet 
w urden . D e r  V o rg an g  w irf t ein grelles S ch lag lich t au f die 
D is c ip l in  im  französischen H eere. D e r  K riegsm in iste r G en era l 
G a llife t ha t nunm ehr die E xpedition  V ou le t-C hano ine  a ls  im 
A ufstand befindlich e rk lärt und  eine starke T ru p p en m ach t abge­
schickt, um  die beiden M ö rd e r  im  O ffic icrsrock  todt oder lebendig 
z u r  S te l le  zu schaffe».

—  E i n  w e i s e r  B i e e k v n i q .  M a u  schreibt a u s  
L o n d o n : I n  anglo-iudischen K reisen erzäh lt m a n  sich eine gute 
Geschichte, deren H eld der neue Vicekönig Lord C u rzo n  ist. 
E in  a rm e r S ch re ib e r  in einem der R e g ie ru n g sb u reau x , Der be­
re its  ans eine 2 3 jäh rig k  D ienstzeit zurückblicken konnte, nahm  
U rlau b  -und blieb d an n  neun  T a g e  län g e r, a ls  sein U rlau b  
dauerte, a u s . D e r  B n reauchcf fand  seine E ntschuldigung unge­
nügend und entließ  ihn. D e r  M a n n  apellicrte  an  den B iee- 
könig, der einen B erich t über den F a ll  einforderte. D e r  
B u reau ch ef zeigte d a rin , daß  der M a n n  nicht n u r  seinen U rla u b  
neun  T a g e  überschritten habe, sondern zugleich auch H offnunglos 
unfäh ig  sei. D e r  Vicekönig befahl d a rau f, den M a n n  wieder 
anzustellen und  schrieb an  den R a n d  des B e ric h ts , den der 
B nreauchcf eingereicht hatte , te r  h o ffn u n g slo s  U nfähige scheine 
ihm d e r  zu sein, der 2 3  J a h r e  gebraucht habe, um  die U n ­
fähigkeit des anderen  herauszufinden .

D i e  p r a k t i s c h e n  A m e r i k a n e r .  D a s  „ C e n tra l ­
b la tt der B a u v e rw ä ltn n g "  sch reib t: D a s  V erb rennen  von E isen ­
bahnw agen  zu r G ew in n u n g  der brauchbaren  Eisentheile behufs 
deren W iederverw endung ist ein sehr einfaches V erfah ren , das 
neu erd in g s in A m erika zu r  A nw endung gekommen ist, a ls  cs 
sich d a ru m  handelte, eine große A nzahl fü r  den E isenbahndienst 
nicht m ehr b rau ch b arer G ü te rw a g e n  in angemessener W eise zu 
verw erten . D a  jeder W ag en  a u ß e r den Achsen und R ä d e rn  
zwei b is  drei T o n n e n  E isen in B eschlägen en th ä lt, so steckt der 
eigentliche W e r t  des F ah rzeu g es in  diesen. D a s  o rd n u n g sm äß ig e  
Z erleg en  des W a g e n s  e rg ib t a lle rd in g s  auch noch d as  H o tz ,
kostet aber m ehr A rb e its lo h n , a ls  dieses w e rt ist. D e r  praktische 
A m erikaner v e rb ren n t deshalb  die W ag en  in einem großen  
F e u e r, in d a s  er sie durch eine Locomotivc hinciuschieben oder 
durch einen K rä h n  hineinheben lä ß t. Z n  diesem Zwecke ist in 
D elv ey , M id ) .,  eine besondere F euerstä tte  eingerichtet worden.

Vom W chertijH.
A d a l b e r t  S t i f t e r s  W e rk e ,  A u s w a h l  $  ö l te  an-: gäbe in

e inem  B a n d e  m i t  ei i s t  S c h i l d e r u n g  ü b n  b e j D ic h t e r s  Le: e i t s g a n g  von 
R u d e l s  H olze r ,  Sch r i f t s te l l e r ,  Linz 181IU. D ru c k  u . d  B r r l a ,  v on
E .  M a r n e .

D u r c h  te i l  v o r  3 0  J a h r e n  u-soli ft. i:  i o »  !eS ü c s v e re h rN u  oste.» 
reichischen D i c h t e r s  A d a l b e r t  S t i f t e r  sind | . in e  W i l l e  G e m e i n g u t  ge 
w a r t e n .  E s  g ib t  d ies  der  D er l a g S b n c h h a t t d m » g  E .  M a r e , »  t u  Linz  (tu 
der  D o n a u  A n l a g ,  die S c h r i f t e n  di.sed h e r v o r r a g . n i c n  M a n n e s ,  d i r  |o 
viele  J a h r e  seines schassrnsreichen l 'ebe.iö ui Linz gew irk t ,  in  e ine r  Allst 
gäbe ( B o l M a i i e g a b e  in 1 0  r ä  sernngen  ;i 3 0  Ir. ) erscheinen zu lassen, 
l e i e n  Anschaffung  auch te i l  M in d e rb e m i t t e l t e n  e rmögl i ch t  ist. S t i f t e r  m a r  
e ine r  a n s  d em  D r e i g e f l i r n  der e l f ten Epoche  der  österreichischen Vi tc iauiv .  
G r i l l p a r z e r  der D r a u i a l i k r r ,  r e u «  der  L l j r t t i r ,  © l i s t e t  der  E p ik e r .  D a g  
er  bei Lebzei ten  nicht so gefeier t  w u rd e ,  lag  an  seinem Wesen,  a u  dem 
U m stan de ,  dah  er sich in  d i r  P r o v i n z  v e rg rab en  ha t te .  S t i f t e r  w a r  ein 
« t i l f i l n  Il ler ersten K o n g o s ,  m a n  erkenn t in  ihm den echten M a l e r p o e l c n .  
S e i n e  Erz t i . jh in g e n  spielen  z w a r  an  den  « rs c h i ib e n s t e »  C f l e n ,  im  Hoch 
g e l l  ge, a m  lUieu'f; m  der  Wüste ,  in »eil r ü s t e n  —  a b e r  so ganz  ge­
sä t t ig t  von  F a r b e ,  dag  m a n  t c s  D icht ,  r s  H e rz b lu t  d a r in  jilhl e, sind 1 tu­
rne im  M l i l f t v i i r t e i ,  im  u n b e k a n n t e r e n ,  u nb efu g te s ten  « re i f e  O b e rö s t e r -  
reichö spie.enden.  M i t  » ; iu  socialen  R o m a n e  „ D e r  R a c h s o m m . r "  ha t  
S t i f t e t  seine H oh e  erreicht , er ist ganz  gortheiich. j a  „Menschl iches ,  
Al lzui i ien fch lichcs" s ag t  Fr iedr ich  Nietzsche:  . „ W e n n  m a n  v on  G o e th e s  
S c h r i f t e n  absieht ,  w a s  b leib t  eigent l ich  von der bratschen P r o s a - L t t e r a i n r  
ü b r ig ,  » i o  es  v . rd i rn ic ,  w iede r  und  w ie de r  gelesen zu i n e r t e n ? Lichten* 
b r i g s  „ A p h o r i s m e n " , '  d a s  a l l e  Buch  v on  J n n g - L t i l l i n g s  L e be nS -G e-  
jchichtr, A d a lb e r t  S t i f t e r s  „ N a c h s o m m e r "  u nd  G o t t f r ied  K e l l e r s  „Leu te  
v on  S e l d i v i f t a "  —  u n d  d a m i t  w i r d  es  e ins twei len  zu E n d e  seilt.

„ D e r  S t e i n  der W e i f e n " .  D a s  u n s  kürzlich z ugekom m ene  
2 .  H ef t  d . s  iiei.cn (12 .)  J a h r g a n g e s  e n th a l t  eine ansehnliche  Z a h l  n a t u r ­
wissenschaft licher , technischer u nd  a n d ere r  B e i t r ä g e ,  m i t  i n s g e s a m m t  4 0 ,

z u m  Schri t t  hochinteressan ten A b b i ld u n g e n .  D  e e inze lnen  B e i t r ä g e  f i n d : 
Z u r  Lehre v on  den  A t o m e n ;  D e r  A u f e n t h a l t  in  d ü n n e n  Luftschichten 
( j  B i t t e r ) ; D a s  g ro ße  F e r n r o h r  der  P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  ! Fe t t l ö s l ic he  
A n i l i n  s t e i f t ; D a s  B e n z i a b ü g e l n  (8  B i ' d e r ) ; G a r t e n a n l a g e n  (8  B i l d e r  ; 
R ö h re n b l i t z -b l e l t e r  (3  B i l d e r ) ;  Ht,dran tische  Lnppenpresse  ( m i t  B i l d ) :  
H eb u n g e n  im  Z ie l e n  (6  B i l d e t ) ;  Sc h is ssp an ze r  (8  B i l d e t ) ;  D i e  N o r d ­
s r i e se n ' (m i t  B i l d ) ; T t i r b t i i e n a i t l a g e n  (3  B i l d e r ) .  A u ß e r d e m  niete  tech­
nische M i t t h e i l u n g e n  u n d  „ N o t i z e n  f ü r  H a n S  u n d  H o s " .  Diese  kurze 
I n h a l t s a n g a b e  dürf te  w o h l  g en ügen ,  u m ,  in V e r b i n d u n g  m i t  d «  g r o ß  u 
Z a h l  von  A b b i ld u n g e n ,  d a r z n t h n n ,  m i t  welcher Umsicht „ D e r  S t e i n  der  
W e i s e n "  (A. H a r t l e b e n s  V e r l a g ,  W i e n ,  seiner  A u s g ab e ,  alle n e u e n  F o r ­
schungen u nd  E r ru n g en s ch af te n  in W o r t  u n d  B i l d  za  v e r m i t t e l n ,  gerecht 
w i r d .  W e r  sich m i t  dieser g ehal tvo l le»  R e v u e  b ek an n t  machen w i l l ,  b e ­
d a r f  wei te r  n ich ts ,  a l s  sich ein  P r o b e h e f t  v on  der  nächstgel egene»  B u c h ­
h a n d l u n g  kom m e n  zu lassen. H a l b m o n a t l i c h  erscheint e in  Hest  v o n  
3 2  G r o ß g n a r t s e i t e n  U m fan g  u n d  m i t  3 0  - 4 0  A b b i ld u n g e n  z u m  Pre i se  
v o n  3 0  kr.

„Deutsche R u n d sch au  f ü r  G e o g ra p h ie  u n d  S t a t i s t i k " .
U nte r  M i t w i r k u n g  h e rv o r r a g e n d e r  F a c h m ä n n e r  h er a u s g eg eb en  v o n  P r o s . 
D r .  F r .  U m la u f t .  21 .  J a h r g a n g  1 8 0 8 / 9 9 .  (A .  H a r l l e b e n «  V e r l a g  in  
W i e n ,  jähr l ich  12  Hefte  zu 4 5  t r .  P r ä n u m e r a t i o n  in c l .  F r a u c o z n s e n d u n g  
5 fl. 5 ii f r .  D i e  „Deu tsche  R u nd sc h au  f ü r  G e o g r a p h i e  u n d  S t a t i s t i k "  
ist d i r  vielseitigste u n t e r  a l le»  geographischen  Zei tschr i f ten ,  w o r a u s  sich 
ihre wei te  V e r b r e i t u n g  e rk lä r t .  I n d e m  sie alle Z w e ig e  der  E r d k u n d e  i n  
gleichem M a ß e  pflegt,  b iete t  sie jedem Lesir  e t w a s  I n t e r e s s a n t e s .  G e ­
diegene Aufsäße  von h e rv o r r a g e n d e n  F a c h m ä n n e r n  u n d  Re isen de »  ü b e r  
L ä nd er -  u n d  Völkerkunde,  B e i t r ä g e  a a s  den  G e b ie t e n  der  A s t ro n o m ie  u n d  
S t a t i s t i k ,  B i o g r a p h i e n  zeitgenössischer G e o g r a p h e n  u n d  F o r s c h u n g s ­
reise,tder,  zahlreiche M i t t h e i l u n g e n  ü b e t  geographische V o r g ä n g e  a n s  dem 
E r d e n r u n d  b i lden  ih ren  I n h a l t .  S o  ges tal tet  sie sich zu e in e m  i n t e r ­
n a t i o n a l e n  O r g a n  der G e o g r a p h ie ,  welches  den  Leser in a l len  g e o g r a p h i ­
schen D i n g e n  s te ts  ans  d m Laufenden  h ä l t .  Nicht  zu unterschätzen ist 
die B e i g a b e  voziigi i ichcr  I l l u s t r a t i o n e n  u n d  sorg fä l t ig  a u s g e f ü h r t e r  K a r t e n .  
D i e  Re ichha l t igkei t  dieser  Zeitschrif t  macht  auch w ie de r  der  I n h a l t  de« 
eben erschienenen 12.  ( S c h l u ß - )  H e f t e s  v o m  2 1 .  J a h r g a n g e  ersichtlich.

S v e n  H e d in s  R e i f en  in  Asien. V o n  G .  T h .  Reiches t  ( 3  A bb . )  —  
Bruchstücke a n s  b .m  Völke rmosaik  der  B a lk a n h a lb in s e l .  B o n  Fr ied r ich  
M i t n h a r d  in S o f i a  ( m i t  1 A bb . )  S c h l u ß .  — R e i s e - E r i n n e r u n g e n  a n »  
den K ara b ag 'sc he n  B e r g e n .  B a n  F .  R o ß m ä ß l e r .  S c h l u ß .  —  For t sch r i t t e  
der geographischen  Forschungen u n d  Reisen  im  J a h r e  1 8 9 8 .  3 .  A m er ik a .  
V o n  D r .  I .  3)1. J l l t t n e r .  4 .  A f r ika .  V o n  D r .  P h .  Pan l i tschke .  —  A s t ro-  
n o m i j n  e u n d  phhsikalische G e o g r a p h i e .  D i e  B e . i e g u u g  der  S a n n e  i m  
W e l t r ä u m e .  —  P o ln i s c h e  G e o g r a p h i e  » n d  S t a t i s t i k .  D i e  K olon ie  S ü d -  
A u s t r a l i e n .  —  B r r i i h m ' e  G e o g r a p h e n ,  N a tu r fo r sc he r  u n d  Re i iend e .  F ü r s t ­
bischof F r a n z  it. A l t g i o f  S a l m  (m i t  e inem  P o r t r ä t ) .  —  G eographische  
M etro log ie ,  T o d e s f ä l l e .  S i r  G e o r g e  B o r n e n  (m i t  e ine m  P ,  r t r ä l ) .  —  
K le ine  M u  Hei lungen  a u s  al len  E r d t h e i l e n .  —  Geographische  u n d  v e r ­
w a n d t e  V e re in e .  — V o m  Bücher t isch.  — f i a r t e n b r i l a g e :  D i e  B e vö lke ­
r u n g s - V e r h ä l t n i s s e  von  B u l g a r i e n .  M a ß s t a b  1 : 1 , 5 0 0 . 0 0 0 .

W i r  kön nen die „Deu tsche  R u nd sc h au  fü r  G e o g r a p h i e  u n d  S t a l l -  
sich" j e d e r m a n n  a u f »  beste z u r  P r ä n u m e r a t i o n  emp feh le n .

M e h r  a l s  eine V i e r t - l m i l l i a n  Leser besitzt die  W i e n e r  „ O e s t e r t  
r c i c h i f c h c  N o l k s - Z e i t n n g " ,  w e n n  m a n ,  wie  übl ich,  fü r  jede« B l a i r
n u r  5  Leser rechnet .  D i e  „ O e s te r r e ic h , jck)e V o l k s - Z e i t u n g "  ( m i t  ih re .  
W i e n e r  L o c a la n s g a b e )  erscheint  iiä  nlich in  nahezu  8 0 . 0 0 0  E x e m p l a r e n  
D ie le  f ü r  die österreichische» Z e i t n n g s - V e r h ä l t n i s s e  ganz  » „ g e w ö h n l i c h  
g roße  V e r b r e i t u n g  verd an k t  diese» a l te  » n d  hochgeachtete  W i e n e r  B l a t t  
seiner w a h r h a f t  vo lks thnrn l iche»  u n d  fortschri t t l ichen H a l t u n g  u n d  seinem 
reichen, v i i l a r t i g e n  u nd  hochin teressante»  I n h a l t e .  D i e  „Oesterreichische 
B o l k S - Z i i t u n g "  besitzt zah l  eiche eigene K o r r e s p o n d en te n  i m  I n -  u n d  
A n s t a n d e ,  die sie Über alle wicht igen  E re ign is s e  a us  al len  G e b ie t e n  de» 
öffentl ichen L-brnS i n f o r m i e r e n .  Tägl ich  erscheinen 2  hochinteressan te u n d  
s pannende  R o m a » ' .  D a s  wöchentliche gediegene F a m i l i e n b l a t t  d ieser  
außero rdent l ich  bel ieb ten  Z e i tu n g  bietet  e ine F ü l l e  bekehrenden u n d  u n te r -  
hat  enden  Lesestoffe«: N o v e l le n ,  kurze E r z ä h l u n g e n ,  H u m o re s k e n ,  A r t ike l  
ü b e r  G es u nd he i t s p f leg e ,  N a t u r - ,  L ä n d e r -  u n d  Völkerkunde,  G a r t e n b a u ,  
L a u d w i r t s c h i s ' ,  E r z i e h u n g  » n d  U nterr ich t ,  F r a n c » -  » n d  K in d e rz e i tu n g ,  
K üchen-  ii 'd H a n S re c e p te ,  Gedichte,  Anekdoten ,  P re iS rä th se l  m i t  schönen 
„ n d  w e r , v o l l e n  G r a t i S o r ä m i e n  !C. I m  „ R a t h g e b e r "  w erd e n  alle A t t -  
s i n g . , ,  bezüglich Gesi indh  i töpf lege,  S t e u e r - ,  M i l i t ä r -  u n d  Rech tssachen  
„i ,entgel t l ich b e a n t w o r t  t. T ro t z  dieser a u ß ero rd e n t l i ch en  Reichhal t igkei t  
sind sie B e z u g s p re i s e  der  „Oeste rreichi schen  V o l k s - Z e i t m i g "  äuß ers t  
m ä ß i g e .  S i e  b t r a g - n : m i t  tä g t i ch i r  P o s t - Z u s e n d u n g  m o n a t l i ch  1 fl. 
5 0  t r . ,  vie> t e i j ä h r ig  4  fl 0 0  kr. M i t  z w e im a l  wöchentl iche r Po s t»  
znseiid ug ( S a m s t a g -  u n d  D o n n e r s t a g - A u s g a b e n  m i t  R o m a n -  u n d  
F a m i l i e n b e i l a g e »  in B u c h f o r m ) ,  v i e r t e l j ä h r i g  m i r  1 fl. 5 0  kr . ,  m i t  
e i n m a l  wöchentl iche r Z u s e n d u n g  der S a m S t a g - A n s g a b e  m i t  a l len  B e i ­
l a ge n  v ie r te l j ä h r ig  n u r  9 0  kr . P r o b e n i i m m e r n  » c , sendet ü b e r a l l h in  
g r a t i s  u n d  f ranco  die E x p e d i t i o n  der  „ O e s t e r r .  V o l k s - Z e i t u n g " ,  
W i e n ,  I .,  S c h n le r s t r a ß e  16.

?!raf-Lhrottrk des k. k. Kttisgrrichtr 
St. Pölten.

U r t h e i l e .  A n n a  D c g a tsh o fc r , W indbichl, T a g lö h n e rin , 
B e tru g  X S io u a t .  K a r l  S tü r m e r ,  W ü rm la , S chneiderm eister, 
S ittlichkeitsverbrechen , 6  M o n a te . Jo se f  D auscher, G r o ß - R a -  
m ing  O .- O e . ,  Holzknecht, öffentliche G ew altthä ligke it, 3  M o n a te . 
F ra n z  L indelgruber, G ro ß -R a m in g , O .- O e . ,  Holzknecht, W ache- 
beleidigung 1 4  T ag e . I g n a z  V  llkron, R o sen au , F a b rik sa rb e ite r , 
körperliche B eschädigung, 6  M o n a te . I g n a z  Schnetz inger, A lte n ­
hofen. W irtschaftsbesitzer, B e tru g ,  4  M o n a te . F ra n z  B ra n d fe ll-  
ner, M a tte n d o rf , T a g lö h n e r, D ieb stah l 2  M o n a te . K a th a r in a  
N iederm eier, Z w en tendorf, D ien stm ag d , D ieb stah l, freigesprochen. 
P h il ip p  R a p p e l, S in d e lb n rg ,  R ilih lenpäch ter, öffentliche G e ­
w altthätigkeit, freigesprochen.

vom  Schiimrgerichte.
Berhandlunqen.

A m  4 . S e p te m b e r : G e o rg  S c h ö rg h n b e r, M iß b ra u c h  der 
A m tsg ew a lt und V e ru n tre u u n g . —  F e rd in a n d  P a flik , B r a n d -
legnng.

A m  f) .  S e p te m b e r : T heresia  K lin g er, V e ru n tre u u n g  u n d  
B e tru g . —  J o h a n n  K lin g e r M itsch u ld  am  B e trü g e .

A ul 6 . S e p te m b e r : H erm in e  L anger, D ieb stah l. —  Jo s e f  
E h a ln p a , B ra n d le g u n g . —  A n to n  H ag en , S ittlic h k e itsv e r-
bnchcii.

A m  7. S e p te m b e r : E n g e lb e rt B ö h m , S ittlic h k e itsv e r-  
brechen. —  F ra n z  Bock, S ittlichkeitsverbrechen . —  F ra n z  
H ü lle r , B e tru g .

A m  U. S e p te m b e r : S a n d o r  S z ile ö , S ittlichkeitsverb rechen . 
—  Leopold E d e lm an n , S ittlich k e itsv erb rech tn . —  J o s e f  H n f- 
n ag l, S ittlichkeitsverb rechen .



9h. 35. „Bote von der M bs" 11 Jahrgang ^
Die SaudgrSfin.

R o m a n  von H a n s  » .  W i c s a .
Nachdruck oerboten .

( 4 1 .  Fortse tzung) .

D ie  G rä f in  w a r wie verw andelt und bezauberte alle
durch ih r  T em peram en t. M a n  w a r  eben dabei, ein R endezvous
zu verabreden, der B cn efic ian tin  wie ih rem  G ö n n e r  zu E h ren , 
a ls  einer der O ffic ie re  a u s r i e f : „ D a  kommt der G r a f ! "

E s  w a r, a ls  ob sich bei N en n u n g  dieses N a m e n s  sofort 
eine W olke über die heitere S tim m u n g  der G ru p p e  la g e re ; m it  
kühler H a ltu n g  w urde G r a f  S a ld e n  em pfangen.

„ G u te n  Abend, m eine H e r re n " ,  sagte er beim N aher« 
tre ten , „d er K nalleffect scheint ja  schon vorüber zu sein, wie 
ich sehe".

„ J a ,  er ist v o rü b e r" , erw iderte die G rä f in ,  und eine
eisige K älte  sprach a u s  ih ren  W o rten , „u n d  diesen H e rre n  und
hier, m einem  bew ährten F reunde, H e r rn  M a r t in ,  der zu m einem  
Festabende eingetroffen ist, habe ich cs zu verdanken, daß  ich 
jetzt nicht die D ienste  der Reitknechte in Anspruch nehm en m ußte. 
D u  hättest D ich nicht stören lassen so lle n !"  —  U nd zu de» in 
peinlichem Stillschw eigen  verharrenden  H erren  ih re r U m gebung 
gew andt, fügte sie h in z u : „ W ir  seh'n u n s  also noch. I c h  fahre 
in  m ein H o tel, um  mich zu restau rieren  und  werde in  einer 
halben S tu n d e  bei I h n e n  sein. H e r r  M a r t in ,  ich bitte  um  
I h r e n  A rm " .

D e r  Angeredete t r a t  sofort an  ih re  S e i te  und  die G rä f in  
legte ihre kleine H an d  in den dargebotenen A rm .

„ H o h o " , w urde jetzt die S t im m e  des G ra fe n  la u t, „ich 
denke, h ier habe ich auch noch ein W o r t  m itzusprechen".

E r  v e r tra t in  brüsker W eise den B eid en  den W eg. S e in  
Gesicht w a r u nna tü rlich  gcröthet, die A ugen glühten und  h e ra u s ­
fordernd schob er die H ände in die Taschen

D ie  G rä f in  erbleichte und zornige B litze schossen a u s  
ihren Augen.

„ I c h  räu m e  I h n e n  von diesem Augenblicke keinerlei Recht 
m ehr au f mich e i n ! T h u n  S i e  w enigstens jetzt, w a s  einem 
E delm ann  zukom m t!"

D e r  G r a f  lachte in beleidigender W eise auf. „ W a s  v er­
stehst D u  denn davon, K ind, D u  bist meine F r a u  u n d .ich  der 
M a n n ,  und  dam it b a s ta !" E r  wollte die G rä f in  an t A rm e 
ergreifen, um  sie zu sich heranzuziehen.

D iese wich einen S c h r i t t  zurück. S i e  sah, daß ih r G e ­
m ah l, vom  W ein  erhitzt, seiner Gedanken und H an d lu n g en  nicht 
mächtig w a r. W a s  sollte sie th u n ?  —

D a  t r a t  H e r r  M a r t in ,  den A rm  der G rä f in  a u s  dem 
seinen nehmend und  einen erklärenden B lick seiner D a m e  zu ­
w erfend, au f den noch im m er m it herausforderndem , höhnischem 
Lächeln b re it D astehenden zu.

„ H e r r  G ra f ,  respectieren S i e  den W unsch I h r e r  G e ­
m a h lin " , sagte er begütigend und m it gedam pfter S t im m e , 
„ S i e  haben die G rä f in  heute a rg  vernachlässigt. S i e  müssen cs 
ih r  zugute halten , w enn sie ungnädig  gestim m t ist".

D e r  A ngeredete sah m it verschwommenen A ugen den 
S p re c h e r an.

„ I c h  beanspruche I h r e  R athschläge n ic h t! U e b r ig e n s . . . 
wo h a t m eine F r a u  S i e  denn h e r ? "  frag te  er in  beleidigend 
wegw erfendem  T one.

E in e r  der in  der N ähe stehenden H e rre n  t r a t  h in te r den 
G ra fe n  und flüsterte ihm rasch aufklärende W o rte  zu.

„A h  —  s o ! M äcen  . . . h a h a h a ! A lte F re u n d sc h a f t. . . 
kennen w ir !  Auch M ä c e n  gewesen . . . famose S t e l l u n g ! "

I n  H e rrn  M a r t in s  ruh igem  Auge begann es jetzt wie 
W eterleuchten aufzuzucken.

„ I c h  denke", sagte er m it gebieterisch erhobenem Kopfe 
und scharfer S t im m e , „ w ir  beendigen diese K o m ö d ie ! D a s  
S ta l lp e rs o n a l  beginnt sich zu am üsieren  und ich fü r  meine 
P e rso n  b in  nicht d a ra n  gew öhnt, dazu b e izu trag en ! —  F r a u  
G r ä f in ? "

E r  reichte ih r seinen A rm .
„ H e r r  M a r t i n " ,  flüsterte diese, sich furchtsam  an  ihn 

schmiegend, „schützen S i e  m ich !"
A ber sonderbarerw eise t r a t  der G r a f  v o r dem P a a r e  zu r 

S e i t e ;  b o sh aft lächelnd blickte er den D avonschreitcnde» nach.
„ U n s in n !"  bemerkte er so la u t,  daß  cs alle hö ren  m ußten , 

„ k a n n 's  ihm nicht verdenken, ä ltere  Rechte . . . viel B erg n ü g en  
zum  Schäferstündchen I" schrie er schließlich m it ü b e rlau te r 
S tim m e .

D a s  w a r  zu viel fü r  J e n n y s  K ra ft. D a s  reine V e r ­
h ä ltn is  zwischen ih r und diesem E h ren m an n e , beschimpft durch 
ihren  eigenen G a t t e n ! D a s  H eilig thum  ih res H erzen s  zu B oden  
getreten, beschmutzt, besudelt . . . sic fühlte  es e iskalt in ih r 
aufsteigen, dann  verschwommen die Lichter der L aternen vor ih ren  
A ugen in  ein einziges, b lu trv the«  F encrm ecr, um  dann  plötzlich 
in  N acht zu versinken . . .

H e r r  M a r t i»  füh lt, wie seine B eg le ite r in  w ankt, und 
n u r  sein starker A rm  re tte t sie v o r jähem  S t u r z  a u f die 
S te in fliesen .

E in ige  H erren  springen  h e rz u ; m an  tru g  die O hnm ächtige  
in  d a s  nächste G ardcrobenzim m er. M ä h re n d  M a r t in  einen 
B o te n  zum  A rz t schickt, w erden von andern  einige der G arbe« 
robiferen herbeigerufen, die sämmtlich am  E in g än g e  des C ircu s

W W D Z - M - -

diese N ervencrschrtterung  nicht tra u rig e  F o lgen  nach sich ziehen 
k önne? M i t  I n d ig n a t io n  blickte m an  h inüber zum  G ra fe n , 
der, scheinbar w enig von dem V org än g e  b e rü h rt, an  einen 
P fosten  gelehnt, den G lied erb au  eines P fe rd e s  m usterte. S e lb s t­
verständlich könnte diese B eleid ig u n g  n u r  m it der W affe in  der 
H an d  gesühnt w erden. Z w ei H e rre n  hatten  ih re  B ereitw illigkeit 
e rk lärt, H e rrn  M a r t in  S ecundantendienste  zu verrichten. M o rg e n  
in a lle r F rü h e  sollte die F o rd e ru n g  dem G ra fe n  übcrbracht 
w erden. M a n  w a r  gespannt, wie der G r a f  sich verhalten  
werde. I h m  w a r schließlich auch eine A blehnung der F o rd e ru n g  
zu zu trauen .

I m  le istn  G espräch v e rh a rrten  die H e rre n  noch w eiter 
im  M a rs ta llc . S i e  w ollten die A nkunft des A rz te s  und  sein 
U rtheil abw arten .

Zwischen hinein in  ih re  m it gedäm pfter S t im m e  geführte 
U n te rh a ltu n g  klang die flo tte  M u sik  a u s  dem C irc u s  und  a u s  
diesem oder jenem  S ta n d e  d as  S ch n au b en  eines u n ru h ig en  
P fe rd e s , W iehern , d a s  P o lte rn  der H ufe a n  den H olzw änden , 
d a s  R asseln  der K etten . . .

V I I I .

B a n g e  S tü n d e n  w aren  cs, die H ild eg ard  in  J l j i n s  
Schenke zubrachte.

I h r e  P h a n ta s ie  ängstig te sie und m alte  ihr die quälendsten 
Z nk u n fsb ilo cr vor die S e e le . Langsam  vergicng die Rackst. 
U nd so sehr die G efangene auch de» M o rg e n  herbeisehnte, in 
der H offnung , d as  freundliche T ag eslich t w erde die düsteren 
G edanken bannen , so furch tcrfü llt z itterte  sie w ieder vor dem 
M o rg e n . W e r konnte ih r sagen, w a s  er b ra c h te ?

I m  grauenden  T ag eslich t w urden  eben die rohen  B änke 
an  den W än d en  und  der m it S ch e rb en  bedeckte, tennenartige  
B o d en  des W ir ts z in im e rs  sichtbar, a ls  durch die M orgcnstille  
d a s  S ch n au b en  von P ferd en  »nd d a s  R o llen  eines W ag e n s  
von d rau ß en  here indrang .

M a n  hörte  la u te s  R u fen , schließlich w urde s ta r t an  die 
T h ü r  gepocht.

„H eda , kein M ensch h ie r ? "  hörte m a n  eine kräftige 
S t im m e . „ S c h lä f t  der S c h lin g e l von W ir t  so fe s t?  H e !  H o l la ! "

E in e r  der W achthabenden stand au f, vielleicht a u s  N eu ­
g ie rd e : er winkte sodann dem W ir t ,  den F rem den  nach seinem 
B eg eh r zu fragen .

J l j i n  öffnete, »nd  ein H e r r  in schwerem R eifem an te l 
t r a t  ein.

„ S i n d  S i c  der W i r t ? "  frag te  er unwirsch.
„ I c h  b in 's ,  g n äd iger H e r r " .
„V erso rg en  S i e  die P ferde  d r a u ß e n !"  befahl er kurz, 

„u n d  dem Kutscher und m ir  schaffen S i e  e tw as zu essen, gleich­
viel, w a s ! "

D e r  W ir t  begab sich in  B eg le itu n g  e in e s  Polizciso ldaten  
h in a u s .

H ildegard  hatte  sich schon bei den ersten W o rten , die der 
F rem de sprach, nach ihm  um gew andt. D iese  S t im m e  m ußte  sie 
schon einm al gehört haben, und wie im  F lu g e  durcheilt ihr 
G eist die V ergangenheit. J e tz t  t r i t t  der R eisende an  den Tisch 
h eran  und sieht m it V erw u n d eru n g  bald ans den P o lizciso ldaten , 
bald au f die F rau cn g esta lt, deren K leidung v errie th , daß  sie den 
besseren S tä n d e n  angehörte:

E r  richtete in russischer S p ra c h e  einige F ra g e n  an den
B ew affne ten , der ihm  bereitw illig  A u sk u n ft gab, denn die
dunklen A ugen des H e r rn  blickten gebieterisch a u s  dem energ i­
schen Gesicht.

Plötzlich n eig t sich die G efangene, wie elektrisch berü h rt, 
vor, ih r B lick ist s ta r r  au f den F rem den  gerichtet.

„ S i n d  S i e  ein D e u tsc h e r? "  f ra g t sie in  athem loser 
S p a n n u n g .

D e r  Reisende wendet sich ih r voll zu und  sucht ebenfalls 
in  sichtlicher S p a n n u n g  die Z üge des M äd ch en s zu erkennen.

„ I c h  bin  ein D eutscher . . . a b e r" ,  un terbrach  er sich 
jäh , n äh e r heran tre ten d , „e ine  Ä hn lichke it . . . verzeihen S ie ,
m ein F rä u le in  . . . aber wie sollten S i e  h ier . . . ? "

„ I c h  heiße H ild eg ard  H e llm u th " .
„ H ild e g a rd  H e llm u th ? . . . Z u  ih r w ill ich, »ach Lod­

z in a  . . . "
„ Z u  m i r ? "  stieß d a s  M ädchen  h e ra u s , „ S i c ? "
„ J a .  G o tt sei D an k , daß  ich S i e  finde! T a g  und

N acht bin ich au f der R eife , um  nicht zu spät zu kommen.
S e h e n  S i e  mich nicht so e rs tau n t a n !  A lles w eiß ich, a lles , 
von I h r e r  a lten  R eg ine . . .  ich w ill S i c  in  I h r e  H e im a t 
holen . . . "

„ H e r r  . . . H e r r  . . . sind S i e  . . . ?  I c h  kenne S i e
nicht, n u r  eine E r in n e ru n g  habe ich . . . an  die N acht, in der
meine M u t te r  starb  . . . "

„ I c h  b in  der F re m d e " , sagte der andere , d a s  M ädchen  
an  beiden H än d en  ergreifend und sie w arm  druckend. „ Z u m  
zw eitenm al re tten  S i e  m ich !"  erw iderte  H ild eg ard , in rührendem  
V e rtra u e n  den F rem den anblickend, „ w er S i e  auch sein m ögen, 
G o t t  h a t S i e  m ir  gesendet . . . "

D ie  A ufregung  und F reude überm ann te  sie, die T h rä n e n  
stürzten  ih r a u s  den A ugen. „V erlassen  S i c  mich n ic h t! 
Schützen S i c  m ic h !"  ba t sie m it angstbcbendcr S t im m e ,  die 
de» F rem den  tief ergriff.

U nd er füh lte , wie d a s  gcängst gte M ädchen seine H an d  
fest um klam m erte, a ls  müsse sie ihn dadurch bewegen, ih r seinen 
B eistan d  nicht zu versagen.

„R echnen S i e  au f mich, m ein F rä u le in , ich bleibe bei 
I h n e n !"  tröstete er die E rschütterte , und , seine» schweren 
M a n te l  abw erfend, zog er sie neben sich nieder au f die B ank .
_________________ ________ [For tse t zung  folgt) .______

Praktikant
'n ie  gu te r S c h u lb ild u n g  w ird  sofort ausgenom m en bei K a rl 

W  ö l l in  W aidhofen  a n  der A b b s . 353 o —l

ÄintztsrrrSet

H e r m r k e r g - S e i d e
voll 4 6  kr. bi« fl. 1 4 . 6 5  p. M . —  n u r  echt, w e n n  direc t  ab  m e in e n  F ,  
le ite n  bezogen —  schwarz, w e iß  u n d  fa rb ig ,  in l e n  m od ern s ten  Gemein  n. 
F a rb en  u n d  D essins. A n  P r iva te  P o r to -  u n d  s t e u e r f r e i  in s  H aus 

M u s t e r  u m g e h e n b .  z

G.Henneberg’sSeiden FabrikenQj.o,IM ).Z ü rich .

M

natürlicher 
a l k a l i s c h e r

S W m B M ffl
als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in allen 
Krankheiten der A t h m u n g s -  und V e r d a u u n g s o r g a n e ,  
bei Gicht, Magen- und Blasenkatarrh. Vorzüglich für Kinder, 

Reconvalescenten und während der Gravidität. 
B e s t e s  d i ä t e t i s c h e s  u ,  E r f r i s c h u n g s - G e t r ä n k .

KRONDORF“
anerkannf besser Sauerbrunn

imenen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.
^  V errä th ig  in  den f

MineralwasserlianilaiiieH. A n o tM e i’ fiestanrahoneB etc.
Haept-Hiederlag. für Waidhofen und Umgebung bei den Herrei' 
MOBIZ JAUL, Apotheker, GOTTFRIED FRIES8 Wwe., Eamfmam 

und LUGHOFER AUGUST. Kinfm.jm.

Derbabuy'o iin!fipi)gg))l)drfittirr

Kalk Glsru Syrnp.
D ie se r  feil 2 9  ? a '  r e r  m ' t  m t u n  E i f o l g  angewendete ,  auch 

von vielen  Aerzten  destene heim „ t " ' e  und  e m pfoh lene  Brostsy- 
r u p  w irk t  s c h l e i m l ö s e u b ,  I , „ f , r » st i l l e n b ,  s c h w e i ß v e r m i n  
b e r n b ,  sowie die E ß l i i f t ,  V e r b a u u n g  » n d  E r n ä h r u n g  
b e f ö r b e r n b ,  b e i t  K ö r p e r  k r ä f t i g e n d  nnd s t ä r k e n b .  D a e  
i n  diesem S y r u p  e n l h a l i - n  Eisen in leicht a s s im i l ie rb a re r  F o r m  
ist f ü r  die B l u t b i l b u i i g ,  der  G e h o l t  in  lösl ichen P h o s p h o r  
K a t k - S a l z e n  bei  schwächlich.» K in de rn  b son ders  der  K n o c h e n -  
d i l b u n g  nützlich.
PrciS 1 Flafchc fl. 1.25, per Post 20  kr. mehr

fü r  Packung. ( H a t ö s t a s t h e n  nibt c« nicht.)
Evfnvlicu s t e t s  auSbräekli'cs, 

H erbab i iy 'S  K a lk  E isen  S h r u p
jii  »ei 1,1 Vgru. —  5 l i j  Zeichen bei Ech » 
lieit sind, l in a n  im K l a i e  n n d  a l l s t e m  
P  r f c h ln g ' a p f i l  den N a m e n  .Herbabry 
in ei h i  h i e r  © d i r i f l  n n d  ist jede Finiit i 
m i t  ned ige r  lieh, p ro to k o l l ie r te r  
Schutzmarke versehe»,  a u f  meid) 
Kinrj Ichen der Echthe i t  wir zu acht-n 
bit ten.

E r z e n g u n g  u n b  E e i i t r a l - D e r s e n b i i n g s b e p o t  t

Wien, Apotheke,ZurBlUmberzigkett'
VII./l K a is e rs t ra ß e  73 unb  75 

D epo t  bei H e r r n  M .  P a u l ,  A p o th e le r  in  I t in ib h o fe n  a .  o. 
? jbb6 ; f e r n e r : in  Sel ieibbS bei H e r r n  A p o ih  ler  F .  .itoUiiinnn . 
S t .  P o l t e »  b e id e n  H e r r e n  Apo thekern  O. Haff.iek nnd V. ftrpuia. 
W e i t e r«  D e p o t s  bei  den H e r r »  Apo thekern  A m ste t te n  P .  Mnvke.  
H erzogeubt i rg  3 .  W i l l e r l .  L il ienselb  I .  G r . l l . p . u s .  M a n k  
3  W n r z e r ,  M e l k  F .  fünde. Neuleiigbaeh 3 .  M  ttere .. . 
P ö c b l a r »  3)1. W r a n n .  S e i t e n s t e t t e n  A .  Resch B b b s  . 

R ie d l .

©1 S CHUTZ - MARKE

JUUUS HERB AB NV WIEN

S C H W E R F I 0 E R 1 G K E I T .  —  E i n e  r e i c h e  D a m e ,  w e i d n  
d u r c h  D r .  N i c h o l s o n ' s  k ü n s t l i c h e  O h r l r . o m m e l n  v o n  S c h w e r  
h ö r i g k e i t  u n d  O h r e n s a u s e n  g e h e i l t  w o r d e n  i s t ,  h a t  s e i n e m  I n  
s t i t u t e  e i n  G e s c h e n k  v o n  IrO-.OOO M a r k  Ü b e r m a c h t ,  d a m i  
s o l c h e  t a u b e  u n d  s c h w e r h ö r i g e  P e r .  o n e n ,  w e l c h e  n i c h t  dii 
M i t t e l  h a b e n ,  s i c h  d i e  O h r t i o n m H n .  z u  v e r s c h a f f e n ,  d i e s e l b e «  
u m s o n s t  e r h a l t e n  k ö n n e n  I i i < t c w o l l e  m a n  a d r e s s i e r e n  : — 
D a s  0 .  B .  I N S T I T U T  X ' l ’ U .  O X ,  n L O N G C O T T “ G U N  

N E S R B U K Y  > ' W . ,  E N G  L A N D . 2 0 9  5 2 -

Für Eheleuie.
Neueste hygienische Schutzm ittel. J l lu s tr .  P re is lis te  gegen 

G . Gnqel, B erlin  188, P o tsd a m e rs tr .  1 3 1 .



Nr. 35. „Bote von der Mbs^ 14. Jahrgang
1C7 1 2 - 5 N ie d e r ö s t e r r e ic h is c h e

L a n d e s - V e r s i c h e r u n g  s - A n s t  a l t e n
Im  In te re s s e  d e r  des V e rs ic h e ru n g ssc h u tz e s  b e d ü rf t ig e n  B e v ö lk e r u n g  h a t  das  L and  N ied  Ö ste r re ich  m i t  r e ich en  G a ra n t i e m i t t e ln  a u sg e s ta t t e te

V e r s i c h e ru n g s a n s t a l t  m i t  fo lgendem  W ir k u n g s k r e i s e  ins  ben ge ru fen ,  und z w a r :

1. D ie N - O e .  L andes-L ebens- u . R entenversichernngscm stalt
Cisleithanicn auf das Leben des Menschen in den verschiedensten Combinationen,'als Lodcssall-. E rlebens-. A u s­
steuer- und Zlentenvcrstchcrungcn. sowie Polksverstchcrungen (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung);

2. die N .-O e . L andes-B randschaden-V ersicherungsansta lt, g S ä 'm  s Ä i »
an Gebäuden, Mobilien und Feldfrnchten; * •  L L L  Ä Ä f i  J Ä Ä * * " " * -

V e rs ic h e iiin g sb e d in u n g e n  g ü n s tig .  —  P r ä m ie n  b illig .  —  U nbed ing te  S ich erh e it d u rc h  d e n  CharaJcter d e r  A n s ta lte n  a ls  „ö ffen tliche  I n s t i tu te “ geboten .
S itz  d e r  A n s ta l te n : W ien  I„  H e rre n g a sse  3  (L a n d h a u s ) . A u g u s t  L u g h o fe r .

j ü t Ä :  

!
X X X X X X Ä X Ä Ä X Ä X X X X ?

t Bit*e e in  Versuch gen ü gt 11111
echt orientalischerfFiala 

(KT S îala 
tfiala

F eigen  -  Kaffee,
bester  und gesündester

F eigen  -  Kaffee,
ausgiebigster

F eigen  - Kaffee,
daher billigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
U eber a ll zu haben 

Feig-n-Aafs-e-Fabrlk M. F ia la , W ie n , V I/2 , 
M ille rg a sse  2 0 . G egründet 1860.

1

An die P . T . Hausfrauen!
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

Frigen-Kaffee's
s e i b tt

Erstes

Arb. ProinctlT- •v f,

ss-° : : :g 3  g g I
B 
B.

I  5  I
ro
CD e s m n  g (D

kV

ln

für
Kaffee- Bursogat- 

Bneugang
zu überzeugen. Die1
Herr» M a t h .  Medweni tsch .

,  « l o i s  Reichenpsader .
,  A ug us t  Lughoser.
»  3 g n .  Pitchhacker.
,  B c u e d .  Feuerschlager .

W aB ofeü a l Y .
( r e g i s t r i i t e  G e ­
n o s s e n s c h a f t  m i t  

b e s c h r ä n k t e r  
H a f t u n g )

er ist zu haben b e i:
H e r r n  AloiS  Lettner.

„ Leopold F i d o  
„ Jose s  W a g n e r .

rub e r .

Z ä h l e , ( i ie b is .s e
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter G arantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die W urzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
WW* Reparaturen

Stadtbahn-Station Arsenal. -WU

Gute Uhren billig
mit  S j a i j r t g e r  schriftlicher G a r a n t i e  versendet i n  P r i v a t «

Uhrenfabrik Hans Konrad in Brüx.
M e i n e  F i r m a  ist m i t  d em  f. k. A d l e r  »»«gezeichnet, 

besitzt gelb. n. si lb.  A uss te l lu ng Sm ed a i l l e u  u n d  to u j rn b e  A n -  
« r t e n n u n g e m  2 8 0  1 5-1

lllustrirter Preiscatalog gratis und franco.

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Der- 
nchtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. W erchlawski
stabil in Waidhofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  i m e i g e n e n  H a u f e .
Zähne von 2 8. aufwärts. —

Reich werden 3 4 5  3 - 1

kann nicht J e d e r m a n n ,  sondern  w o h l  sei» E i n k o m m e n  bed eu ten d  v e r ­
bessern dnrch eine A g e n t u r ,  w o f ü r  n u r  G e w a n d t h e i t  u n d  A u « ,  
d a u e r ,  o be r  keine ü l ' a r e i i f i i n i lm «  er f o r t  erlich ist. M i t  1 0  f i r j .  

f rankier te  B r i e s e  an  P o s t b x  127, H a a g  ( N i e d e r l a n d e ) .

«

Antimerulion g e g e  
Hausschwamm 20Jahre6arg
rat Doppeldacfjpapp
m'tßewebemljgt umrreissbir{

Dachpappe D$ la$ e<d
in allen

^  ^ y r v t v ^ V n v t ^ V

S ä ^ t w w c kx )c~
^  G xrbolm eiim
raun und in 1% starben J 

B ernstein  -  fussbodenh
Isolierplatten. I 

Asphalt Theers
w r /r  uad& elto. IjiL. 

Butt er ka lk  11||1
Presse ü. Mus/er zu k/ens/fw]||j|!^'|0^

SmFT-SriM
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Langholz,
vorw iegend Fichte bis zu 20.000 Ctr. pro Ja h r  
in grossen und kleineren Posten für das K önig­
reich Sachsen gesucht. Herrschafts- und Privat- 
W aldbesitzer w erden gebeten, ihre Adressenr unter 
Angabe des disponiblen Q uantum s unte. Chiffre 
A. H. an die Exped. dieses Blattes zusenden soc, 7 - 5

£ erlin
c*

2-imürl.

N icht in  d e r  D n te!
echt in  d er  

D a s  ist
die wahrhaft untrügliche, radicale Hilfe gegen jede 

und jede Jnsecten-Plage

F lasch eIE inzig

Kicm-Kcmaten: A. Gittenberger.
Josef. Gittenberger 
Clemens Klein 
Leop. Rauchcggcr 
Ludw. Stadlbauer 
Jgn . Weißeneder. 
E. Sternberg.
I .  Gintersdorfer. 
Anton Scköber.
W. Sternvauer. 

W ey er, Flora Backer.
M S s r  A. Riedl, Apoth.

Michael Werner. 
I .  Windtschbauer

Waibyosen  r Gottfried Frreß Ww.
M . Medwenitsch. 
Alois Reichenpsader. 
Ang. Lughoser«
D. Kerpen 
J u l .  Ortner.
Jos. Wolkerstorfer. 

Afchvach • Alois Hofinger.
Ä lin d e n m a r K t:  Isidor Mühlhauser. 
Köstling : Joses Berger.
K r esten r  Karl Grießler.

Johann Schranz. 
Kaag, A. Weiß.

Carl Greißtnger.

St. Ä'eter: 
Seitenstetten:

A l m e r f e ld :

Roösthr

Ein guterHerd, Goldes wert!
Goldschmidt's transportable  
Sparherde für Hanshaitangen, 
Oekonomien.Restaurationen, Gast- 
höfe eto. Grösstes E rsparnis an 

Brennm aterial.
Zu beziehen durch jede 
grössere Eisenhandlung.

W enn nicht, direote Lieferung. 156 3 0 -2

O h .O esl

OOOOOOOOODOOOOo oooooo
hfilt, 8K. Sehnaubelt

WIEN, VH., Mariahilferstrasse 44  

empfiehlt sein

Atelier für üünstliche 
Zähne etc.

Seine la n g jä h r ig e  T h ä tig k e i t  b e i d en  
H o fzah n ä rz ten  D r. P fab , D r. A lexov its  
sow ie dem  K a m m e rz a h n a rz te  W ie se lth ie r  

b ü r g t  fü r
solide u. I
136 0—1

Q O O O O O O O q O O O O O O O O O O Ö

100 bis 300 fl. monatlich

~  Die herrschaftl. Kröllendorfer

Ü N in p f -B r a i ie r e i
e m pfiehlt ihre ff. BIERE und zwar:

i
Abzugbier pr. Hectl. zu ö. W. fl. 7 50. 

Lager-(Märzen-)Bier, licht nach Pilsner Art
pr. Hectoliter zu ö. W. fl. 10 — ab Brauerei.

Flaschen Bier zu 8 kr. (Abzug), 10 kr. (Lager)
pr. 0 7 Literflasche wird bei Lieferung von 25 Flaschen frei ins Haus gestellt.

Die Brauerei-Verwaltung Kröllendorf.
354 0 - 1

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + +

RÜDOLF LAMPEL
W aidh ofen  a. d. Ybbs, Y b b sitzerstra sse  1 6

vis-ä-vis der neuen Zellerbrücke im Hofe links,
empfiehlt den P. T. Kunden:

Sämmtliche

Speeerei- und Consumwaaren 
bester Q ualität

sowie

alle Sorten feinsten Thee
nnd

grosse A usw ah l
vorzüglichster

C a f f e e - S o r t e n
gebrann t und ungebrannt 

zu

äusserst billigstem Preis.

Echt alten

hochfeinst, per L iter . . .
feinst, „ „ • • i
fein, .  „ . . .
Hochs. Thee-Rum per L iter

„ Wirthschafts-Rum per L it . . — .66 
Cognac, feinst (Marke Schloesser),

per Bon t e i l t e ................................... fl. 2.60

Echt ung. Slivovitz, p. Liter . .  — .70
sowie sämmtliche andere

S P I R I T U O S E N
zn

•Off* äusserst billigstem Preis

e # e e # e e e e # 2# e # # eP W W W W W W N

. — .80
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Sfeliwagenfafirt-Mnzeige.
G efertig ter b eeh rt sich einem P. T. Publikum  die höfliche Anzeige zu erstatten , dass er vom 

13. Mai 1898  an bis Ende Septem ber von seinem Gasthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von Amstetten und W aidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenztlge, die von Waidhofen um ca. V 20 
und 5*11 abgehen), kommenden P . T. Reisenden zur Verfügung stellt.

P re ise  d e r  B e rg fa h r t 6 0  k r., d e r  T h a lfah rt 4 0  k r .
R in d e r  d ie  H ä lf te .  — K le in e s  H a n d g e p ä c k  fr e i .

IK S ” Besondere Fahrgelegenheiten sind nur auf vorherige rechtzeitige Bestellung zu haben,
Besteingerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.

F ü r  g u t e  K ü c h e  u . G e t r ä n k e  i s t  b e k a n n t l ic h  im m e r  b e s t e n s  v o r g e s o r g t .
Prachtvolle Fernsicht —  Ausgezeichnetes Teleskop steht zur Verfügung

üiins üuf&muijr,
968 0 —8 (ßiiftliuf- und Jloi[diIuuicrcihc|itjrc um S onn tag teeg .

Z w e i 3 5 6  0 — 1

Erste Waidhofner

Delicatessen-Handlung
unterer Stadtplatz 4 (nächst dem Postamte)

empfiehlt ihr reichhaltiges, gut sortirtes und stets frisches L ager in allen
G attungen

Käse, Salami, Südfrüchten und sämmtliche 
Specereiwaren.

Täglich frisch gebackenen, echten Prager-Schinken, «ng. «. 
Veroneser Salam i, Krakauer, Wiener Salami 

und diverse andere frische Würste.
E n  gros. P re is lis te n  g ra tis . E n  deta il.

E rg eb en s t

J. WÜCHSE & CL

Aröeiierwohnungen
i bestehend a u s  Zimmer und Knche p er M o n a t  fl 8 5 0  

und f l .  6 * —  sogleich zu verm icthen.
A uskunft in  der R e s ta u ra tio n  B öhlerw erk .

G eschäftszah l E  6 8 / 9 9  
7

Versteigerung- E -ic l.
Z ufo lge  Beschlusses vom  1 8 . A ugust 1 8 9 9 ,  G eschäftS- 

z ah l E  6 8 / 9 9  7 , gelangen am

18. September 1899, m ittags 11 Uhr
in H ochkogelberg Nr. 3 4

?nr öffentlichen Versteigerung:
1 Stock nnausqeschlagen, ca. 3 0  Schober» 

50  M a n d l Weizen.
D ie  G egenstände können am  1 7 . und  1 8 . S e p te m b e r  1 8 9 9  

in  Hochkogelberg N r .  3 4  besichtigt werden.
K. k. Bezirksgericht Gaming, Abth. II,

am  2 4 .  A ugust 1 8 9 9 .
357 1 - 1

321 0 4

Z j i a r  O T o s t v e r w e r t u n g .  Z u r  TX7~e i n g e w i n n u n g 1.

PRESSEN für Obst-Most 
fü r  T r a u b e n  - Wei n

mit lontinuirlich wirkendem Doppeldruckwerk und D ruckkraftregulirung „H ercules“ , garan-
tiren h ö c h s te  L e is tungsfäh igke i t  bis zu 2 0  P ro c e n t  g r ö s s e r  als bei allen and eren

P re s s e n .

P&st- und Trauben-M Ü  H L  E  N
' v  T rau ten  Regler ( AbdeerMasehinen)  
com ple te  M o s t e r e ia n la g e n  s t a b i l  und fa h r b a r

Saft-Pressen, Beerenmühlen zur Bereitung von ruchtsäften  
Oörr-Appardte für Obst und Gemüse, Obst-Schäl- und Schneidemaschinen, neueste se lbst­

thätige P r t fe n f -R e b e n -  und Pflanzenspritzen „ S y p lio n ia “
fabricieren und liefern unter G arantie als Specialität in neuester, vorzüglichster, bew ährtester, anerkannt bester

Construction

PH. M A Y F A R T H  & CO.
k a i se r l .  und kdnig l .  au s s c h i i e s s l .  priv.

Fabriken landw. M aschinen, E isengiesserei und Dampfhammerwerk  
W IE N , II., T a b o rstra sse  N r. 71,

Preisgekrönt mit über 4 0 0  goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen. 269 1 0 - 3

S“  Ausführliche Kataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis. — V ertre te r und W iederverkäufen erwünscht.

Waidhofen a. d. Ybbs, unt. S tadtplatz 23
p re isw er'th  abzulösen . 3 4 6  3 - 2

N ä h e re s  beim  E ig en th ü m er Johann B ein  daselbst.

MaS. Marie «altina O  O  O  
O O O » .  Framiaka Wagner
W IE N , I., O p ern rin g  5,

em pfehlen ih r  p riv . I n s t i t u t  zum  U nterrich te  im

Schnitlzeichnen und Kleidermachen, sowie A n­
fertigung aller modernen Toiletten.

Auswärtige Fräuleins werden in Pension ge­
nommen.

N äh ere  A uskünfte ertheilt a u s  G efälligkeit F r a u  Medwenitsch, 
Kaufmannsgattin in  Waidhofen a. d. Ybbs, O b e re  S t a d t .

U eberall zu  haben.

a n erk a n n t bestes Z ah n pu tzm itte l

Gin GefchäftsloKal
sam m t W o h n u n g  ist sofort in  W aidhofen  zu verm iethn . A u s ­
kunft bei Carl L ettner, M e h lh a n d lu n g  W aidhofen  a. d.

U b b s.

*

1
W arum ist W iletal’s 

Schwalb encaffee
^  allen anderen Surrogaten vorzuziehen ?

*
*

Well e r  so  sü ss ,  d a h e r  Zuo k e r  
e r s p a r t ,  w eg en  s e in e m  milden  
ca f f e e ä h n l ic h e n G e s c h m a c k  und 
w eg en  d e r  s c h ö n e n  F a r b e ,  w e l ­
ch e  e r  m a c h t .

42817406



Nr. 3 5. „Bote von der 14. Jahrgang

Kaffee

Ä

Beliebtestes Kaffeegetränk in Hunderttausenden von Familien. 
Bewährt se it  Jahren als vorzüglichster Zusatz zum Bohnenkaffee. 
Aerztlich empfohlen für Kinder, Bleichsüchtige, bei allen Nerven-, 
Herz- und Magenleiden a ls  einzig gesunder Ersatz  fü r  Bohnenkaffee

- o o o o e o o -

Eduard Pcih
B äckerm eister

Mehl- uni llsenfrßchtßH-Verschleiss 
Ob. Stadtplatz 19, Waidhofen a. d. Y.,
empfiehlt den geehrten  Bewohnern, so­
wie den Som m ergästen von W aidhofen 
und U m gebung sein gu t schmeckendes 
W eiss-, Schwarz-, Molken- und Milch­
brot, sowie alle G attungen von W ei­
zenmehl und Gries, Korn- und G ersten­
mehl, Rollgerste, P o len ta  und alle Sor­
ten  von H ülsenfrüchten, wie Linsen, 
Erbsen, Bohnen, Reis, Mohn, Hanf, 
Brein, H ühner- u. Vogelfutter, Semmel- 
brösel, Prima-Presshefe, Maccaroni- u.

E ierteigw aren. 12—s

J a rd in iü re ,

Siouquets
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei Handelsgitrtner 

Joh. JDobrovsky,
B b e rh a rd p la tz  N r. 1 u n d  G raben  N r. ff.

m t n n n x x u x x * * u x * x x K X *

L I
Schlossermeister in W aidhofen a. d. Y.

Y b b s i l z e r s t r a s s e  Nr. 29, 

empfiehlt sich dem geehrten Publikum  
zur A nfertigung von 294 52—6

allen  B au sch losserarbeiten , 
S p a rh erd e  

so w ie S parh erd b esta n d te ilen , 
G arten m öbel

sowie alle in dieses Fach  einschlägigen 
Artikel.

R e p a r a tu r e n  b illig  u n d  schnelle
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355 3-1 E  i n

Bauerngut
m it schönem W o h n h a u s , in  der N ähe  der S t a d t ,  fü r  M ilch - 

i w irtschaft geeignet, m it zahlreichen O b stb äu m en  is t ,u n te r  günstigen 
B ed in g u n g en  zu verpachten.

A nfragen  sind zu richten a n  J o h a n n  Bannncr, Sensen­
gewerke in W aidhofen an der V bbs.

Atelier Schnell
in W aidhofen an der Ybbs, Oelberggasse 6 und 

vis-a-vis dem Hotel Infür
erlau b t sich einem P . T. Publikum von Waidhofen an 
der Ybbs und Umgebung für die kommende Saison zur 

Uebernahme aller

p h o t o g r a p h i s c h e n  A r b e i t e n
anzuempfehlen.

A ls  besondere S p ecia litä t empfiehlt es seine

i9o 0 - 8  A n sic h tsp o s tk a r te n
au c h  in k l e in s t e r  Auflage  und zu den b il ligs te n  P re isen .

Zitherunterricht
204 26-17 ertheilt

T h e r e s i a  JPöpe l  
i n  W U h r m ü h l e ,  P o s t  R o s e n a u

a m  S o n n ta g s b e rg ,

Kasthaus-Derkauf.
I n  W aidhofen a. d. Ybbs ist ein Gasthaue 

bestehend a u s  7 Zimmern, 2 Küchen, Holzschupfen  
Stallung und 2 G emüsegärten, sowie ein B ru n n e i
m it gu tem  T rinkw asser p re isw ü rd ig  zu verkaufen.

A u skunft ertheilt Anton Haag, W aidhofen a. 'S 
W asser-Vorstadt Nr. 3. 356 o — i

JULIUS MEINL9
G E B R A N N T E R  K A FFEE

i n  O R I G  I N  A L - P A C K U N G .

S S » « ™

F L E I S C r  M A R

N IE D E R L A G E N ;  1 

In Waidhofen a. d. Ybbs
bei

JU L IU S  O R T N E R
S ta d tp la tz .

H erausgeber, veran tw ortlicher S c h rif tle ite r  und B uchdrucker: A n t o n  F r h .  v.  H e n n c b c r g  in  W aidhosen a. b. KbbS. —  F ü r In sera te  ist die Schristleitung nicht verantwortlich


